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Hur noch eine nummer des Landwirlſch. 
Zenkralwochenblaltes wird geliefert, 

wenn Sie nicht Ihren Beitrag für 1928 

abgeführt haben oder wenigſtens eine 

ſchriftliche Verpflichtung zur Zahlung übers 

ſandten. 

Zahlungen können geleiſtet 


Was nämlich ſchon für das gewöhnliche Pflügen mit 
Motoren gilt, trifft doppelt für die ſchwierigere Unter⸗ 
grundkultur zu. ; > 

Soweit die Untergrundkultur mit Pferden erreicht 
werden ſoll, wird man für das Aufbrechen des andere 
Härte als Kulturland aufweiſenden Bodens zum Anter⸗ 
grundpflügen mehr Pferde brauchen. Aber der Mann, 
pannten Antergrundhaken 
Arbeit beim © 


-as 


et 


$é 


aken im Brei warten muß. Auf 
Zoll fann man den Untergrund 
- rn, Antergrundpflüge fo umbaut, daß 
der Fü eſten Lande geht. Dies wird da⸗ 7 
durch möglich, daß die Haltevorrichtungen für den Pflug 
etwa 1 Meter nach der Seite herausgebaut werden. Im 
praktiſchen Betriebe kann man ſich dadurch helfen, daß 
man einen Baum mit den Sterzen feſt verbinden läßt. 
Bei manchen Typen will man mit dem einen Schar eine 
Furche pflügen, mit dem anderen den Untergrund lockern. 
Gewöhnlich iſt aber die Entfernung vom tiefiten Teil des 
Untergrundhakens bis zum Rahmen des Pfluges zu 
groß; die Hebelwirkung wird zu bedeutend. Alle Wider⸗ 
ſtände, wie härtere Böden und Steine, verurſachen nur 
zu leicht Bruch. Die federnd gelagerten Lockerer können = 
beſſer arbeiten; aber fie drücken ſich häufiger durch. Wein  — — 
dann nicht genau aufgepaßt wird, ſo arbeitet die Vor⸗ ; 
richtung infolge verbogener Stellung dauernd flacher als 
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Antergrundkultur und Ernteſteigerung. 
Die Antergrundkultur zur Erhöhung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erträge tt für einen großen Teil der fonti- 
nentalen Böden von Wichtigkeit. Die Antergrund⸗Auf⸗ 
lockerung kann geradezu als Verſicherung gegen Dürr⸗ 
und Notjahre für die Gebiete angeſehen werden, die nicht 
zu den regenreichen Bezirken oder den tiefgründigen 
Böden mit ſtarkem Humusgehalt in Flußtälern und an⸗ 
geſchwemmten Gebieten gehören. ; 


Ueber die Erfolge, die man bei planmäßiger Unter⸗ 


grundkultur erzielt und die Methoden, wie die maſchinel⸗] vorausgeſetz wurde. In der Praxis hal lid der dare 
len Vorrichtungen, die man anzuwenden hat, läßt ſich auf 
5 Grund der Erfahrungen, die der Gutsbeſitzer Colsman 
aus 20jähriger Praxis zum beiten gab, folgendes jagen‘ 


Untergrundhaken, der genügend ſchwer it, jo daß er 
4 Pferde aushält und nicht leicht zerbricht, wenn er an 
einen Stein anhakt, bewährt. Gute Erfolge hat man er⸗ 
zielt, wenn man die breite ſchaufelartige Form des Kar⸗ 
toffelpfluges in eine mehr meißelartige Form änderte. 
Dann iſt auch weniger Zugkraft erforderlich, zumal auch 
nach der Seite ſtarke Wirkung erzielt wird. 

Bei der motoriſchen Tiefkultur ſchrecken den Land⸗ 
wirt weniger die zunächſt anſcheinend hohen Ausgaben, 
auch nicht die Anſprüche der Pflugführer und Monteure. 
Unangenehmer find vielmehr die infolge mangelnder 
Erfahrung beim Bau derartiger Vorrichtungen auftreten⸗ 
den Materialbrüche infolge der Widerſtände im Boden. 


Dadurch wird man auch die zahlreichen Böden für eine 
hohe landwirtſchaftliche Produktion geeignet machen, die i 
ſteinhaltig find und harten Untergrund aujweijen. Hierz | Dann ſtört das Warten auf die Erſatzteile, und die 
für muß r der geeignete Pflug zur Verfügung ſtehen.“ drohend verſpätete Ackerbeſtellung macht mißmutig. 
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Schon das gewöhnliche Pflügen mit Motoren will ver- 
ſtanden ſein. Schwieriger iſt die empfindlichere Anter⸗ 
grundkultur. Es muß der motoriſche Pflug für ſteinige 
Böden genügen. Iſt dieſes Problem gelöſt, dann hat 
man einen brauchbaren, bruchſicheren Motorpflug für alle 
gewöhnliche Ackerkultur und auch für alle anderen Böden. 


Die Tiefkultur auf ſteinigen Böden läßt ſich nach 
Colsmans Erfahrungen nicht durch Federn, die zwiſchen 
Motor und Anhängepflug eingeſchaltet werden, löſen. 
Man darf eben nicht bei dem weſentlich ſtärkeren Motor⸗ 
pflug ohne weiteres anwenden, was beim Pferdepflug 
noch möglich iſt. Vorausſetzung iſt hierbei, daß die 
Untergrundkultur Pflügen auf 40—45 Zentimeter und 
ſpäter auch über 50 Zentimeter bewirken ſoll. Dann aber 
pflegen die Federſyſteme zu verſagen. Beim Zwei⸗ 
maſchinenpflug auf Boden mit ſteinigen Untergrund 
wurden z. B., um Brüche beim Motorpflügen auszu⸗ 
ſchalten, Bauarten des Federzahnkultivators verwendet. 
Man konſtruierte für dieſes Syſtem einen Kippflug, 
welcher an der Sohle jedes Pflugkörpers einen ſchwanen⸗ 
halsförmig nach hinten gebogenen Haken hatte. Dieſer 
reißt in den Untergrund eine breite Rille. Der Haken iſt 
an der Pflugſohle drehbar gelagert und wird durch zwei 
auf ihn befeſtigte Plattfedern an einer willkürlichen 
Drehung nach oben gehindert. Tritt ſtarker Druck auf das 
Schar des Hakens ein, ſo geſtatten die Federn geringe 
Ausweichung nach oben. Der Pflug ſpringt dann über 
das Hindernis hinweg. Reicht dieſer Spielraum durch 
die Federn nicht gus, ſo bewirkt der auftretende ſtarke 
Stoß ein kurzes Nachgeben des Zugſeils. Nun kann die 
Achſe des Pfluges, weil er eine Antibalanz⸗Vorrichtung 
hat, in die Mittellage zurücktreten. Dem Pflug iſt es ſo 
möglich, zu kippen und ſich über das Hindernis hinweg⸗ 
zubringen. N 


in den Boden hinein. Bei Dauerleiſtungen im Anter⸗ 
grund wurden mit dieſen Einrichtungen 33—40 Prozent 
im Verhältnis zum Normalpflügen erzielt. Der Grund⸗ 
gedanke dieſes Ackerbaugeräts iſt jedenfalls für die 
Löſung des Untergrundpflügens mit Motorkraft zukunft⸗ 
weiſend. Bei den erſten Verſuchen ſind bei dieſem Gerät 
nur bei ganz beſonders großen Steinen noch Brüche ein⸗ 
getreten. 


Gute Erfahrungen hat Colsman bei der Untergrund⸗ 


kultur auf Tiefen von 35—40 Zentimeter mit dem Wupa⸗ 
Pflug gemacht. Die Verwertung ſolcher Anhängepflüge 
iſt jedenfalls für die landwirtſchaftliche Praxis beſonders 
wichtig, weil damit auch die Beſitzer von Tragpflügen 
während des Untergrundpflügens ihre motoriſchen Kraft⸗ 
quellen als Traktoren verwerten können. Die Aufgabe 
der Untergrundkultur wird jedenfalls leichter gelöſt, 
wenn die Eigentümer von Tragpflügen ihren Unter- 
grund tief zu lockern vermögen, ohne für dieſe Aufgabe 
deswegen vorhandene teure Einrichtungen nicht entſpre⸗ 
chend verwerten zu können. = 


Beachtung für die Tiefkultur verdient auch der 


Stumpfpflug. Dieſer hat über jeden Pflugkörper einen 
- Zylinder mit Druckluft. Die Preßluft drückt mittels des 


im Zylinder befindlichen Kolbenſtandes den Pflugkörper 


in den Untergrund. Hindert nur ein Stein, auf den das 
Schar trifft, ſo weicht der Pflugkörper etwas nach rück⸗ 
wiris und durch feine pendelnde Aufhängung auch nach 


aufwärts. Dieſe kleine Bewegung gibt Druckluft frei. 
Die Preßluft entweicht alſo und das Pflugſchar geht über 


den Stein fort. Nunmehr ſtrömt von oben neue Prek- 
luft in die Zylinder; das Schar wird wieder in den 
Boden gedrückt. Verſuche ergaben, daß die Schare ſelbſt⸗ 
tätig ausjegen, wenn der Pflug auf einen Findling trifft. 
Stoßen die Schare nicht mehr auf Widerſtand, ſo kehren 
fie in die alte Pfluglage zurück. Für Anterſuchungs⸗ 
zwecke hat man dann die Findlinge freigelegt. Es ergab 


z 


| 


| Alsdann bringt der weitere Seilzug die 
Achſe aus der Mittellage und zwingt den Pflug wieder 


ſich, daß der Stein durch die auflaufende Schare kleine 
Verletzungen erlitten hatte, daß aber die Schare ſelbſt 
kaum gelitten hatten, alſo ohne Bedenken beim Motor⸗ 
pflügen ſonſt bekanntlich das Auflaufen einer Schar auf 
einen Findling ein Schaden, denn meiſt geht ein Schar, 
wenn nicht ein ganzer Pflugkörper verloren. Gewöhn⸗ 
lich leidet auch der Motor dabei. Der hier in Rede 
ſtehende Pflug hat aber bei Dauerverſuchen mehrere 
hundert Arbeitstage lang Untergrundkultur zufrieden⸗ 
ſtellend geleiſtet. Der bei dieſem Pflug benutzte Unter⸗ 
grundhaken hat injofern eine Neuerung, als zwei Meißel⸗ 
meſſer am Ende des Untergrundſtiels etagenartig über⸗ 
bzw. hintereinander angebracht ſind. 

Neuerdings wird dieſer Pflug nach folgenden Ge⸗ 
ſichtspunkten vervollkommnet: Der Pflug hat drei Luft⸗ 
zylinder, die bisher die Pflugſchare vor Brüchen ſchützten. 
Zwei dieſer Zylinder ſollen nun zwei Pflugſchare be⸗ 
dienen, während der dritte Preßluftzylinder für ein 


Antergrundgerät verbleibt, welches automatiſch arbeiten 


foll. Dieſes Gerät hat den Untergrund etwa 6 bis 
7 Zoll tiefer, als die Pflüge gehen, zu lockern und iſt ſo 
eingerichtet, daß bei Steinwiderſtänden durch den Luft⸗ 
zylinder die Schare in voller Höhe wie bisher heraus⸗ 
gehoben werden können. Dadurch wird dieſes Gerät eine 
beſonders wertvolle Vorrichtung für die motoriſche Unter- 
grundlockerung auch im ſteinigen Boden. 8 

Die ſchwierige und doch volkswirtſchaftlich ſo außer⸗ 
ordentlich wichtige Frage der Untergrundkultur wird ſich 
ſchnell nur dann zufriedenſtellend löſen laſſen wenn die 
Landwirte mit den landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
fabriken Hand in Hand arbeiten. Das Lehrgeld, welches 
hier und da von beiden Intereſſenten gezahlt werden 
muß, macht ſich ſchon nach den jetzigen Erfahrungen ſehr 
bald bezahlt. Es iſt bemerkenswert, daß man der Anter⸗ 


grundpflügung nicht nur in Mitteleuropa, ſondern auch 
in England große Bedeutung beimißt. Im Inſel reiche 


wird neuerdings ein Wendepflug mit einem Grubber⸗ 
fuße zur Untergrundauflockerung erprobt. Der Grubber⸗ 
zinken liegt rückwärts und unterhalb des Pflugkörpers, 


iſt mit einem Gänſefuß verſehen und ſoll beſonders da 


den Grund auflockern, wo er jahrelang feſtgetreten 
wurde. Der Grubberfuß iſt auf eine Tiefe von 10 bis 
15 Zentimeter unterhalb der vom Pfluge gezogenen 
Furche einſtellbar. Ein zwiſchen den Pfluggriffen bequem 
erreichbarer Handhebel gejtattet, den Grubberzinken beim 
Wenden ſo hoch zu heben, daß er unter dem Pflugkörper 
verſchwindet. Außerdem iſt der Pflug mit einem Kolter 
mit Klaue, ſowie mit einem Vorſchäler ausgerüſtet. 
Nach den in Norddeutſchland mit der Untergrund⸗ 
kultur gewonnenen Erfahrungen iſt eine ſchnelle allge⸗ 
meine Produktionserhöhung von wenigſtens 25 Prozent 
bequem zu erreichen. Da hierzu die tieriſchen Geſpanne 
nicht ausreichen, ſo iſt die Verwendung von Motorkräften 


zwingend und gibt andererſeits den Beſchäftigungsaus⸗ 
ſichten der landwirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie eine 


gute Zukunft. 

Die Bedeutung der Untergrundloderung liegt darin, 
daß die Wurzelſyſteme der Pflanzen in der flachen Acker⸗ 
trume bei geringen Niederſchlägen ſchnell verkümmern, 
während die Untergrundkultur den Gewächſen ein ſo 


reer 
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tiefes Eindringen in den Boden ermöglicht, daß ſie auch 


längere Trockenperioden gut überſtehen. Das Eindringen 


der Kartoffelwurzeln in die Untergrundſchichten iſt bei 


gelockertem Boden vervielfältigt; als Folgewirkung iſt 
auch eine beſſere Bewurzelung in den Oberſchichten feſt⸗ 
ſtellbar. Die gleiche Beobachtung läßt ſich auch bei Ge⸗ 
treide machen. 


wunden. 


Trockenheits⸗, ja Dürre⸗Perioden von 
einigen Wochen werden von den Kulturpflanzen ſchon 
nach wenigen Jahren Antergrundlockerung leicht über⸗ 

Durch die tief in den Boden eindringenden 
Waſſerwurzeln geht der Kontakt mit der Grundfeuchtig⸗ 
keit nicht mehr ſo ſchnell verloren. Nach Zeiten der 


e 


im Einvernehmen mit dem Okregowy Zwiazgek Kas 


Wee 


Tagung 
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Dürre genügen mitunter ſchon wenige Millimeter Regen 
oder länger andauerndes nebliges Wetter, um die Vege⸗ 
tation ſchnell wieder hoch zu bringen. Wichtig iſt aller⸗ 
dings, daß die Wurzeln frühzeitig, das heißt alſo, ehe 
ſommerliche Wärme und Trockenheiten einſetzen, in die 
waſſerhaltigen Schichten des Bodens eindringen können. 
Dabei iſt es nicht erforderlich, daß dieſe Unterſchichten 
ſchon reich an Nährſtoffen oder vollſtändig als Kultur⸗ 


land aufgeſchloſſen ſind. Letzteres iſt erſt die Wirkung, 


die ſich als erwünſchte Folge der Untergrundkultur nach 
und nach von ſelbſt einſtellt. 


Es ergibt ſich ſomit aus dieſen Erfahrungen die 
Wichtigkeit der Untergrundkultur, um dadurch neben 
weſentlich erhöhten Ernten auch geradezu eine automa⸗ 
tiſche Verſicherung gegen Not⸗ und Dürrejahre zu ge⸗ 
winnen. Die Untergrundfultur wird am beſten mit der 
Drainage verglichen. Hat man die ſtauende Näſſe durch 


Drainage früher ſchon beſeitigt und damit gleichmäßige 


Ernten erzielt, ſo bezeichnet es Colsman als die Auf⸗ 


gabe unſerer Tage, durch planmäßige Untergrundkultur 


mit den dazu ſchon vorhandenen und bei Bedarf noch zu 

verbeſſernden maſchinellen Vorrichtungen die waſſer⸗ 
haltende Kraft des Bodens zu nutzen und damit die 
Ernte zu ſichern und zu heben. 


Ingenieur P. Max Grempe, Berlin⸗Friedenau. 
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t Einte ti eiträge 
er kategorien. 


etrifft Einteilung der Kran 
der verſchiedenen Arbeite 


Auf Grund des Rundſchreibens des Okregowy Urzad Übez⸗ 


piecgeń Nr. 48/27 und des Tarifkontraktes für das Ja 2 115 

orhch in 
Mojen, erfolgte die Einteilung der Landarbeiter in Verdienſt⸗ 
gruppen in den Krankenkaſſen, nach denen der Beitrag berechnet 
wurde. Die Einteilung verpflichtet alle Krankenkaſſen der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen vom 1. Mai 1927 bis zum Widerruf; 


Beitragszahl. 
für 1 Woche 
Arben⸗ Arbeit⸗ 
geber nehme 
UA 2, 


Beitrag beträgt 
Bers bel 61,9% 
dienſt > 


es 


: Kategorien 
für 6 
Woch. 


für 4 
Woch. 


Scharwerker, Ratg. IIb 
und III. FE 
"1 Scharwerfer, Fatg LV, 


aiſonarbeiter, Katg. 
II und III. 


"Saifonatbeiter, Katg. I. 


— 


3 Folgende Kreiskraukenkaſſen erheben den ermäßigten Beitrag 
An Höhe von nur 6% des Verdienſtes: ZZ 


= 1. Leſano, 2, Szubin, 8, Woljątyń, 4. VHdgofäcz, ö. Szamo⸗ 


luty, 6. Goſtyn, f. Śr 


In den oben erwähnten Kreiſen verpflichten die Beiträge laut 
chſßehender Tabeller SRS ae i IE 


ON 


Für Saiſonarbeiter Katg. I. 


acer; Hirten. 
ächter, Feldhüter, 


Jant Zwiazku 
f Ši. © 


Beitragszahl. 
für 1 Woche 
für 6 Arbeit⸗ Arbeit⸗ 


geber nehmer 
OU. 9; 


Beitrag beträgt 
waż bei 6% 


dienſt Kategorien 
für 1 


für 4 
Gruppe | u, ch 


Woch. 


Scharwerker, Katg. Ib 
und Ila, 


Scharwerker, Katg Id 
d. III. 


und I 

Scharwerker, Katg IV, 
Saiſonarbeiter, Katg. 
II und III. 


Saſſonarbeiter Katg. I. 


Deputanten, Hirten, 
Wächter, Feldhüter, 
Pferdeknechte, Vögte, 
Kutſcher, Gärtner, 


1,89 | 7,56 


Fiſcher, Hopfen⸗ 
gärtner, Handwerker. 
ujm, 


Die Einteilung ber Verdienſtgruppen der Arbeiter und Ara 
beiterinnen, die auf freiem Unterhalt des Arbeitgebers ſich be⸗ 
finden, erfolgt auf Grund des wirklichen Tageseinkommens. Ges 
mäß dem Rundſchreiben des Okregowy Urzad Übezpieczen Nr. 
97/24 vom 27. September 1924 beträgt der Wert des täglichen 
Unterhaltes eines Arbeiters bzw. einer Arbeiterin auf dem Lande 


4 


lle an⸗ 


La. 
ir Scharwerker Katg. II., III. u. IV. Klaſſe II. wöchentl. 45 gr 


ür Saiſonarbeiter sa: II. u. III. Klaſſe II. wöchentl. 45 gr 
Es wird gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht, daß die Pojte 
ämter 13 wöchentliche Marken vorrätig haben, von denen die 
Arbeitgeber, falls ſie den Arbeitern vierkeljährlich Lohn auszahlen, 
Gebrauch machen können. zh 
Der Wert des freien Unterhaltes am Tiſch des Arbeitsgeberg 
auf dem Lande] betrug während der Zeit bom 1. Mai bis 30, 
tember 1924 180.— Boty für das Jahr. Alsdann von 1, Ofe 
tober 1924 bis zum Widerruf 225.— Zloty für das Jahr (oder 
0,75 Groſchen täglich). ä ; 
Zu dem angegebenen Wert des freien Unterhaltes tyt der Bare 


verdienſt zuzurechnen, was den Geſamtverdienſt ergibt. Hiernach 


können die Verdienſtklaſſen dann, nach denen die Marken zu kleben 

ſind, leicht erechnet werden. ; Ź i 
Urbeitgeberverband für die deutſche Land ⸗ 

; wirtſchaft in Großpolen. 


Bank n i 
L—I Em. 


.....n. — 050 (1 Akt. ŁO 50 zł) ees»: 44, — 4 
Dr. Roman Wag 
1.— er MX] IV. Em. 112. 
Bank Polski⸗Aktien 147.—0% | Pozn. Spölka Drzewna 

J.— VII. Em... 75.900 
%, Iiłyu Biemiaństo = 
| 2 Em. ER RE RN —.— 0 

(1 Akt. z. 50 ) . . .— 21/ Unja 1.— III. Em. ; 
Centrala Skor I. zi-Em, (1 Akt. 3. 12 20). 25.— zł 
(J Akt. z. 100 2 . . . —— zł] Atwawit (1 Akt. 50 20 115,.— sł 
Goplana. I. zi-Em, 4% Bo. Laudſchaft 
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(1 Akt 3. 10 zł) . . —— 21] Konverfionepfandbr. 56.— © 
Hartwig Kantorowicz Po. Pr⸗Anl. Bore 
. —II mm. ——% | kriegs ⸗Stücke 97. — %, 


Herzfelb⸗Viktorius t. 21⸗Em. 6 Roggenrentenbr. der 
(1 Akt. z. 50 / . . 63.— ] Poſ.Landſch. v. dz. 130 
Luban, Fabr. przetw ziemn. 8 Dollarrentenfr, d. Bor. . 
I. IV. Em. —— I Vandſchaft. bro ı Doll. 95.— 21 
- Rute an der Warſchauer Börse vom 20 März 1928. 
10 Eiſenbahnanleihe ; 100 öſterr. Schilling 211254) 


pro. 100 zł . see. 102.——--244 Dollar 21 3 BB 
5 Konvertier.⸗ Anl.. 67.— 1 Pfd. Sterling zł.... 4351 
6%. Staatl. Dollaranleihe _ 4100 jów. Franken zł... 171.77 
pro Dollar 8650 | 100501. Guld. -zł ..... 368 90 
100 franz. Franten zł. 3509 100 tichech: Kronen 1 26.41 


Distontiah der Bant Polski 80, 


i; Kurſe au der Danziger Börje vom 20. März 1928. 
Doll 


Dang. Gulden.. . . 5.128 100 Zloty Danziger S 
Pfund Sterling = Dang. Gulden ++» 57.48 
Gulden CE ... 


Kurſe an der Berliner Górie vom 2). März 1928 
100 holl. Gulden dth. 50.001 90.00% .. 277.— 
Mart 168.85 Anteiheablöfungsihuld ohne 


100 ſchw. Franken = : ; ; 5 
i wok Mark 80511 Ausloſgsrecht. J. 100 Rn. 14 70 


i engl. Pfund - diſch. I Oftvank⸗Atuen. 117.75 
8 kart = 1 2041 Oberſchleſ. Kotswerke. 08%, © 

100 głoty=dtjh. ME... 46.875 | Operichlei. Eisenbahn 

Dollar- disch. Mark.... 4.1804 ele. e ds 5 

Antleiheablöſungsſchuld nebſt ä —＋—*—» = 4 

Ausloſungsrecht |. 100 Rm. Laura⸗Hütte .. 73.50. % 
1600 2860. | ġohenlone Werte .... 88 ¼ ©, 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der War: hauet Böre, 


Für Dollar Für Schweizer Franten 
(14. 3.) 8.90 (17. 3.) 8.90 | (14.3.) 171.83 (17 3.) 171.69 
(16 8.) 8.90 (13 g.) 8.90 115. 4.)-17163 (19 3.) 171 69 


(16. 3.) 8.90 20. 3) 8.90 -(16:8.) 17.645 (2U: 3.) 171.75 
Blotymagig errechneter Dollarture an der Dan z ger Börje 


(4 8.) 8.91 (17. 3.) .91 
(15. 3.) 8.51 (19. 8.) 8.91 


16. 8.) 8.91 20 3. 8.92 


2 Veteins⸗galender. 
Bezirk Poſen I. 


Landw. Berein Blechowa. Am Donnerstag, dem 29. g., nachm. 
5 we findet das Abſchlußfeſt des Kochturſes Biechowo ſtatt, wozu 
d Ingebörigen der Kurſusteilnehmerinnen herzlichſt eingeladen 
ind. > 


Landw. Verein Dominowo, Verſammlung Freitag, 30, 8., 

nachm. 7 Uhr. Vortrag des Herrn Dr. Kluſak⸗Poſen. Vorher 

findet nachmittags 3 Uhr im Hauſe des Herrn Vereinsvorſitzenden 

eine Sprechſtunde in Anweſenheit des Herrn Dr. Kluſak ſtatt. 
Landw. Verein Oſtrowieczno. Verſammlung Sonnabend, 

81. 8., im Vereinslokal. Beſprechung über den abzuhaltenden 

Kochturſus. ; j Hoene. 

Bezirk Poſen II. 


Kreisverein Neutomiſchel. Verſammlung am Sonnabend, 
24. B, nadon. d Uhr bei Rauſch⸗Satopy. Vortrag des Herrn Haupt⸗ 
geſchäftsführers Kraft⸗Poſen über RE und Tages 
e Recht zahlreiches Erſcheinen, auch der Frauen, dringend 
erwünſcht. i f à S 
FS EN wage w SG = Sonntag, 25. 8., 
nachmittags r bei Dalchau in Streeſe. ortrag des Herrn 
Dipl sganio. Binder über Frühjahrsbeſtellung. 3 = $ 
fanbw. Berein Mednacg und Miloſtowo. Werſammlung am 
Montag, dem 26. 8, nachm. 6,80 Uhr bei Paſchke in Mechnacz. 
Vortrag des Herrn Wie ſenbauneiſter Plate über das Thema: 
„Behandlung der Wieſen und Weiden“. 
Landw. Verein Pady. Verſammlung Mittwoch, 28. 8., nachm. 
6% Uhr bei Hoffmann in Lewiezynek. Vortrag des Herrn Mathke⸗ 
Poſen über: „Verſicherungsweſen“. ; ; 

A Bezirk Life. ` RE 
Sprechſtunde: Wollſtein am 80, g., Rawitſch am 23. 3. 
und F. 4. Gjt wegen des Karfreitags verlegt). = 
Dtrtsverein Jablonna. Verſammlung am 25. 8., pünktlich 1 Uhr 
bei Friedenberger. . j 3 
: stevereiu Wollſtein. Versammlung am 25. 8, nachnrittogs 
245 Uhr bei Biering. Vorſtandswahl. In beiden. Verſammlungen 
ſpricht Herr Dr. Kufa? über die Anfertigung von Teſtamenten, 
der Untergeichnete über die Einſchätzung zur Einkommenſteuer und 
Rentenzahlung am 1. April. 

Landw. Verein Rakwitz. Verſammlung am 25. 8, na 
im Jugendheim. Ta ed ordnung: 1. Hape des f 
tenden Borjigenden, 2. Vortrag des Herrn 
„Frühjahrsbeſtellung“, 3. Aufnahme neuer 
verwertungsgenoſſenſchaft, 4. Verſchiedenes. 


m. 8 Uhr 
ellbertre⸗ 
ipl.⸗Ing. Karzel über 
Mitalieder zur Vieh⸗ 


ſchaft geplante 
finden wird. 


zur Ein tagung der 


Kreisverein Lifa. Am 28. 8., vorm. 10 Uhr ſpricht Herr Dr. 
Kluſak im „Hotel Conrad“ über die Anfertigung von Teſtamenten. 
Der Unterzeichnete beſpricht Geſchäftliches. \ 

Kreisverein Goſtyn. Verſammlung am 1, 4, nachm. 4 Uhr 
in der „Bonboniera“. Vortrag von Herrn Dipl.⸗Ing. Karzel über 
„Frühjahrsbeſtellung“. 

Ortsverein Punitz. Vorausſfichtlich Kinovorführung am 81. 8. 
le: Bojanowo. Vorausfichtlich ee Se 
5 3 e tz. 


A Bezirk Bromberg. A 
Landw. Berein Wiöki. Verſammlung am Montag, 26. g., 
nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe Woldt in Wlöki. : = 
Landw. Verein Wileze. Verſammlung am Donnerstag, 29. 8., 
natan. 8 Uhr im Gafthaufe Bilińfti in Wiskitno (früher Gafthaus 
o 8). = . . AUY 
Landw. Verein Lukowiec. Verſammlung am Freitag. 30. -8., 
nachm 5 Uhr im Gaſthauſe Golz in Murucin. SR 
Landw. Verein Ludwikowo. Verſammlung am Sonntag, 1. 4., 
nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe Zapp in Kowalewlo. In allen Ver⸗ 
Vortrag über Frühjahrsbeſtellung und Be⸗ 


1. 


ſammlungen findet ein 
ſprechung wirtſchaftlicher Tagesfragen ſtatt. 
Bezirk Rogaſen. : = 
Landw. Verein Obornik. Verſammlung am Donnerstag, 5. 4., 
vorm 411 Uhr. 
Gzarniłan. Sonnabend, 31. 8., nachm. 2: Uhr bei Surma 
Verſammlung der Landw. Vereine und Ortsgruppen des Kreiſes 


Czarnikau zwecks Gründung eines Kreisvereins. 


Landw. Verein Samotſchin. Verſammlung Sonntag, 25 6., 
nachm. 45 Uhr im Vereinslokal. Vortrag des Herrn von Klitzing⸗ 
Dziembowo. 2. Geſchäftliches. Anſchließend gemeinſame Kaffee⸗ 


tafel. : 
Bezirk Oſtrowo. 5 


_ Spredfiunden: In Roihmin am Montage 2. 8, in bec 
Kreisgenoſſenſchaft. In Kempen am Mittwoch, 28. 3., im 


Schüttenhaus. In Krotoſchin am Freitag, 80. 8., bei Pachale. 

Berein Adelnau. Verſammlung am Sonnabend, 24. 3., nachm. 
6 Uhr bei Kolata in Adelnau. . 

Verein Suſchen. Verſammlung am Sonntag, 25. 8., nachm. 
45 Uhr bei Gregorek in Suſchen. ; et 
Redner in vorſtehenden zwei Verſammlungen Herr Diplom⸗ 
landwirt Chudzinſki über „Frühjahrsbeſtellung“. | 

Bezirk Gnejen, 1 


i 5 SIGES RARE Å 5 
.. jp -an Dienstag. di IT. B. 06-10 Uhr 


vorm im Kaufhaus. : BCE 
Ortsbauernverein Nabrayn. Verſammlung am Freitag, 80. B., 

nachm 5 Uhr im Gaſthauſe in Rabezyn. je 
Ortsbauernverein Mieleſzyn. RAA. Sonnabend, 81. B, 

nachm. 814 Uhr in Kernrode. ę 


Ortdbanernverein Witowo. Verſammlung Sonntag, 1. 44 
nachm. 4 Uhr, im Kaufhaus. : : = 
Jagdausſtellung. 


Wir weiſen darauf hin, daß die von unſerer Geſell⸗ 
Jagdausſtellung erſt im Mai d. Is. ſtatt⸗ 


-Wtr find daher in der Lage, bis zum 15. April d. Is. 
noch Anmeldungen entgegen zu nehmen. Formulare 
hierfür find koſtenlos bei den Bezirksgeſchäftsſtellen bzw. 
bei unſerer Hauptgeſchäftsſtelle in Poſen zu erhalten. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. 


Turniervereiniaung. 

Wir erhalten von der Danziger Reitgeſellſchaft die 
Nachricht, daß das Mitte April vorgeſehene Turnier k 
wegen der im Gebiet der Freien Stadt Danzig herrſchen⸗ 
den Rotzſeuche aufgehoben wird. ; 

> Turniervereinigung 
bei der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 


= Kontrol bücher für Schornkeinfenerarbeiten, 
Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft teilt 


mit, 
daß auf Grund der Mezeg o chene een vom 29. 12. 1037 


jeder Hausbefitzer für j einzelne Haus, welches er beſitzt, ein 
Kontrollb ia die Schornſtei ? 


j nfegerarbeiten anzuſchaffen hat. 

Dieſe Kontrollbücher müſſen bis zum 1. April d. X. der Pole 
zeibehörde vorgelegt werden. Die erwähnten Kontrollbücher hat 
jeder Hausbeſißer auch dann für jedes beſondere Haus gu 
führen, wenn gemeindeweiſe Verträge mit Schornſteinfegern abe 


geſchoſten sa de io] odſchaft idrica SĄ ibe 

Die von der ew e nen reichen 

für zwei Jahre. Sie enthalten eben Formular für die Ver⸗ 
eichzeitig Rubriken 


einbarung mit dem Schornſteinfegermeiſter gle 
i eweilig ausgeführten Arbeiten, 


Die erwähnten Bücher können von den Bezirkegeſchäftsſtellen 
der Weſtpofniſchen Landwirtſchaftuichen Geſellſchaff zu einem 
Preiſe von 50 Groſchen für das Stück bezogen werden. 
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T 6] vetanntmachungen und Verfügungen. | 6 


Prämierung von Wiriſchaften in den Kreijen 
as - Kofchmin, pleſchen und Krotoſchin. 

Wie alljährlich. veranſtaltet auch in bieſem Jahre die Land⸗ 
wirtſchaftskammer eine Prämiierung bon bäuerlichen Wirtſchafben 
in ben Kreiſen Koſchmin, Pleſchen und Krokoſchin⸗ Zur Prä⸗ 
mierung werden Wirtſchaften von 25—25 Hektar (10—100 Mote 


gen) zugelaſſen. Die Prämien werden überwiegend aus land⸗ 


wirtſchaftlichen Geräten beſtehen. Die zur Prämlierung ange⸗ 
meldeten Wirkſchaften werden bon einem Direktor einer land⸗ 
wirtſchaftlichen Schule beſucht, der feſtſtellen wird, ob ſie ſich 
zur Prämiierung eignen. Nachher werden fte durch eine Ron- 
million prämitert. Jene Landwirte, bie ihre Wlrtſchaft prämieren 
taen wollen. müſſen fiń bei der Landwirtſchaftskammer (Wielko⸗ 
polſka Sgba Rolnicza, Wydziar Produkeft Molnef, Boznań, ul. Mic- 
kiewicza 83) melden und ihre genaue Adreſſe. Poſt und nächſte 
Bahnftation forte die Größe ihrer Wlrtſchaft angeben. 


Unteilbarkeit landwirtſchaftlicher Betriebe. 


Das Agrarreform⸗Miniſterium bearbeitet eine Verordnung, 
welche die Teilbarkeit von bäuerlichen Wirtſchaften regeln jol. 
Auf Grund von Normen, die von dieſem Miniſterlum aufgejtellt 
werden, wird der Miniſterrat die unbedingt erforderliche Größe 
der Wirtſchaften in den einzelnen Gebietsteilen, die zur Sicherung 
des Lebensunterhalts einer Durchſchnittsfamklie erforderlich tjt 
und die Möglichkeit zur Ausnutzung der Arbeitskraft ſichert, feſt⸗ 
ſetzen. Es wäre dann nicht erlaubt, eine Teiſung in kleinere 
Wirtſchaften vorzunehmen, als die Norm zuläßt. Größere Be⸗ 
triebe, die 20 Hektar nicht Überſchrelten (in der Biakyſtoker Woje- 
wodſchaft 35 Hektar) können als unteilbar erklärt werden 

15 wa dies der Beſitzer zu Lebzeiten oder im Teſtament ver⸗ 
angt, : 

2, wenn einer von den Erben zu Lebzeiten des Beſitzers oder 
nach ſeinem Tode es wünſcht, die ganze Wirtſchaft zu über⸗ 
nehmen und die Miterben auszuzahlen. 

Dieſe Anmeldung entſcheidet noch nicht darüber, wer der gu- 
künftige Beſt tſchaft ſein wird. : 

Die Ab i Wirtſchaft 


um dieje Zeit üblich if 
nahmen dieſer Wirtſchaft, 


0 Grund der Höhe der Gin 


nach dem Teſtament Berechtigte, wenn ein ſolches vorliegt, im 


verneinenden Falle jener, der nach dem ortsüblichen Recht hierzu 
berechtigt tj. Beſteht auch ein ſolcher Brauch nicht, dann erbt der 


am meiſten Befähigte. Im Streitfalle entſcheldet das Gericht. 
Die Normen des Agrarreform⸗Miniſteriums für dieſe Ver⸗ 


ordnung wurden den lanwirtſchaftlichen Organiſationen zur Bes | 


gutachtung zugeſandt. 


Beantragung der Brennereien um Sujagtontingente. 
Zu der bon der Spółła Ofowiciana ihren Mitgliedern empe f 


fohlenen Beantragung von Zuſatzkontingenten äußert fiğ Herr 
„bon. Wendorff, wie folgt: ; : ; 
Die bon der Generalverſammlung am 28. 1. 28 gewählte Kom⸗ 


miſſion hat ſich einſtimmig dahln erklärt, daß die mit der Regie⸗ 


zung gepflogenen Verhandlungen der einzige rationelle Weg war, 
zum die Verluſte, welche die ganze landwirtſchaftliche Spiritus- 
Induſtrie ganz Polens durch die Erdroſſelung der Pacht⸗Geſell⸗ 
5 des tiirftfchen Splritus⸗Monopols erlitten hat, in erträg⸗ 
Aicher Weiſe abzudecken, ohne den Bankerott der ganzen Organi⸗ 
dation und vieler von ihr abhängigen Unternehmungen und land 
wirtſchaftlicher Beſitzer herbeizuführen. : 

SRA Die Abdeckung iſt auf längere Zeit — mindeſtens 10 Jahre — 
verteilt und erfolgt durch freiwillige Deklarationen derjenigen 
Hrennereibefißer, welche in der Vergrößerung ihrer Produktion 


einen Vorkeil für ihre Wirtſchaft ſehen, auch bei Preiſen, welche 


Es iſt uns bisher noch nicht gelungen, einen gleichmäßigen 
Einheitspreis für den Ueberbrand ohne Rückſicht auf die Höhe des 
inbihibuellen Kontingents durchzuſetzen, doch hat dies die Pos 
morffa Spölka Okowiciana gefordert und nach einem gleichlauten⸗ 
den Geſchluſſe unſerer Spolka ſcheint die Erreichung dieſes Ziels 
nicht ausgeſchloſſen. . 

Für biefen gleichmäßigen Preis müſſen fih die Organiſations⸗ 
leitungen einſetzen, weil folder ihr die Abtragung ihrer Vore 
pfilchtung gegen die Regierung erleichtern würde, und alle die 
Brenner, welche jo hohe Zuſatzkontingente erſtreben, daß fie bae 
durch in eine niedrigere Preisſtaffel gelangen. : 

Allen Brennereien, welche ihren Betrieb für die Dauer durch 
führen und bei künftiger Kontingentbverteilung nicht berkürzt wers 
den wollen, ift bie Abgabe der Deklaration anzuraten, zumal die 
leichte Uebertragbarkeit ber Verpflichtung auf andere Brennereien 
in Jahren, in welchen eine vergrößerte Produktion den einzelnen 
Deklaranten nicht opportan erſcheint, alle Härten aufzuheben bet= 
ſpricht. 5 7 

Dagegen ift ſolchen Brennereien, welche ihre Liquidation im 
Auge haben, bon der Abgabe der Erklärung abauraten, weil dies 
Schwierigkeiten bel der Liquidation herbeiführen könnte. 

Der Kartoffelkrebs und andere Beſchädigungen der Kartoffel- 
beſtände hat einige Brenuereibeſitzer fühlbar belehrt, welche Be⸗ 
deutung die Zuſatzkontingente, die in błejem Jahre, wie auch bor» 
ausſichtlich künftig nur durch die Vermittlung der Zentralorgani⸗ 
ſation zu erhalten ſind, erlangen können. 

Der Vorſtand der Spiritus⸗Organiſation kann nur für ſolche 
Brennereien wirkſam eintreten, welche von dem Wirtſchafts⸗ 
dirigenten als notwendige Wirtſchaftsorgane nicht als Konjunktur⸗ 
fabriken oder gar als Unglück angeſprochen werden. ; 
Solchen Brennereibeſitzern kann nur geraten werden, die 
Konſequenzen zu ziehen, ihren Betrieb ſtillzulegen und damit ihr 
Kontingent für bedürftigere Berufsgenoſſen fret zu machen. Die 


Direktion des Spiritusmonopols und viele Beſitzer im meiterev 
Often unferes Landes warten darauf, 


— 


on u r gi ; Geje 
t, unter Berlickſichtigung der beſtehenden | Theo 
Schulden erfolgen. Vorrecht zum Erwerb einer Wirtſchaft hat der 


mäßigen behördlichen Anordnungen werden wier uns gern 
unterwerfen, man verlange aber nicht von uns, daß wir zweck⸗ 
widrigen, nußlofen Verlangen freudig und mit Vertrauen ent: 
gegenkommen follen. A 8 
In dem Rundſchreiben Nr. 13 der „Pogitańiia Sporta Oko⸗ 
wiciana“ wird bemängelt, daß eine gemie Anzahl Brenuereſen 
bis jetzt den Anordnungen der N. O. G. nicht nachgetolnnien iſt, 
daß Brennereien die Rebiſionstügenſeure nicht empfangen, 

bzw. keine Geſpanne zur Abholung vom Bahnhof ſtellten, 

der N. O. G. die regelmäßig verlangten Proben nicht über 
fenden, = s Sie = 

die Produktionsbücher nicht einfenden upu 

Hieraus erficht die „Spölka Okowiciaug“ ſelbſt, wie unan⸗ 
genehm und läſtig dieſer durch nichts gerechtfertigte Zwang von den 
betreffenden Herren Brennereibeſitzern, denen etwas an ihrer 
Freiheit über ihr Eigentum liegt, empfunden wird. Sodann 
wußten wir und mit uns ſehr viele andere Brennexeibeſitzer und 
berwalter vor Veröffentlichung des Briefes der P. Sp. O. in Nr. 


8 d. Bl. nicht, daß die Bevormundung der Breuneretbeſitzer und 
die Degradierung der Brennereiverwalter ſchon Geſetz iſt. Auf 
alle angeſtellten Erkundigungen darüber konnten wir nichts Be⸗ 
ſtimmtes erfahren, und man kann doch im Eruſt nicht von uns 


verlangen, daß wir den Aufforderungen des Erſtbeſten gehorchen 
ſollten. 0 55 8 
In dem Rundſchreiben wird ferner bemängelt, daß die Bień: 
nereibeſitzer wenig Intereſſe der N. O. G. entgegenbringen, und 
mit den Vertretern der N. O. G. in keine nähere Fühlung kreten. 
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Hierzu möchten wir bemerken, daß diejenigen Herren Brennerei⸗ 
befiger, die geeignete Verwalter in ihren Betrieben angeſtellt 


haben, von deren Höchſtleiſtungen ſie überzeugt find, halten das in 


Berückſichtigung der zweckloſen Vergewaltigung einfach nicht für 
nötig, ja ſie würden dann ja an der Degradierung ihrer bewährten 
Brennereiverwalter mitarbeiten, wozu fie keine Veranlaſſung 
haben. Es find uns auch Fälle bekannt. wo der revidierende Ins 
genieur kein Wort deutſch und der Brennereibeſitzer kein Wort 
polniſch ſpricht. Wie fof da eine Verſtändigung ermöglicht wer- 
den! Oder, wo der Reviſor, ohne ſich Rechenſchaft über die Un⸗ 
durchführbarkeit ſeines Verlangens zu geben, für das der Ver⸗ 
walter einer Brenneret, wo noch keine Meßuhr und kein „Odbie⸗ 
ralnik“ aufgeſtellt iſt, täglich im ſteuerlich verſchloſſenen Spiritus⸗ 
keller die Tagesproduktion feſtſtellen und berichten ſoll. 

Der Herr Profeſſor der landwirtſchaftlichen Technologie würde 
unſeres Dankes und unſerer freudigen BO gewiß fein, 
wenn er feine wiſſenſchaftliche Autorität nicht für die Berge- 
waltigung des techniſchen Betriebes, ſondern dafür eingeſetzt hätte. 
daß kein Brennereiverwalter angeſtellt werden darf, der nicht eine 
ordnungsmäßige techniſche Ausbildung genoſſen hat, dazu gehört 
eine Lehrzeit von mindeſtens zwei Kampagnen, dreijährige Ge⸗ 


hilfenzeit und Veſuch eines Brennereiverwalterkurſes während der 


Gehilfenzeit. Dann würden dieſe Fälle, von denen in den oben 
erwähnten Rundſchreiben die Rede it, daß 18 7 Kartoffeln mit 
24 % Stärke angegeben werden, der 70ſte oder gar der ite Teil 
der Alkohols in der Schlempe bleibt, und das Vieh damit krank 
„oder gar fot gefüttert wird, die reiße Maiſche nur bis 5140 B. 
vergoren iſt uſw., garnicht vorkommen können; und wenn mangel⸗ 
hafte Betriebsergebniſſe bei einem techniſch ordnungsmäßig aus⸗ 
gebildeten Brennereiverwalter dann dennoch fih einſtellen. dann 
dürfte der Fehler am Material, Waſſer oder ſonſt lokalen Ver⸗ 
hältniſſen zu ſuchen fein. Wir vermuten, und diefe Vermutung 
wird uns das Zwangskontrollinſtitut wahrſcheinlich beſtätigen, 
daß in dieſen Brennereien mit jo miſerablen Belriebsergebniſſen, 
von Arbeitern „gemachte“ Breuneretwerwalier angeſtellt find, die 
natürlich vom techniſchen Brennereibekriebe keine Ahnung haben. 
Aber He ſind ſcheinbar billig, und das iſt oft leider die Hauptſache. 
Daß ſolche Arbeiter als Betriebsleiter um das vielfache teurer 


find, als wie beruflich forrett susa de wird oft > R eine 


geſehen. 

Bei Eimkübrung des rann ein 88 re man dies⸗ 
bezüglich richtige Wege eingeſchlagen, indem von den Brennerei- 
verwaltern Befähigungsnachweiſe in Form von Lehrzeugniſſen 
verlangt wurden. Mutete es auch komiſch an, wenn ein bejahrter 
Brennereiverwalter jahrzehntelang in einer Brennerei tätig war, 
und von höheren und unteren Steuerbeamten ebenſo lange ge⸗ 
kannt war, daß man nochmal 
mußte, ſo hofften wir doch, daß die Forderung von Befähigungs⸗ 
nachweiſen weiter ausgebaut werden könnte und würde. Dies- 
bezügliche Vorſchläge von mangelhaften Brennereiverwaltern an 
die Akziſenämtet fanden freundliche Aufnahme und Befürwor⸗ 
zung. Doch dieſer Weg wurde, wahrſcheinlich durch andersweitige 
Einflüſſe, wieder verlaſſen und wir ſind nun bei der ebenſo un⸗ 
praktiſchen, wie allgemein unbeliebten Zwangskontrolle, ange⸗ 
kommen. Prophegeihung it immer eine heikle Sache, aber es 
gehört tatſächlich keine prophetiſche Begabung dazu, wenn wir 
ſagen, daß dieſe Vergewaltigung des Brennereigewerbes niemals 
Sympathien bei den davon betroffenen erringen wird; ſie wird 
immer ein Pfahl im Fleiſche der Brennereibeſitzer und »verwalter 
ſein und bleiben, ohne den eigentlichen Zweck zu erreichen. Dar⸗ 
über hinweg helfen auch keine Maßregelungen und Strafandrohun⸗ 
gen, die wir durchaus nicht fürchten. Wir leben doch diesſeits 
der Grenze von Bolſchewien in einem Rechtsſtaat, von deſſen 
Rechtsſtandpunkt wir eine hohe Meinung haben. Auch dann noch, 

wenn man bei Einführung neuer Geſetze auch mal daneben greift. 
Wir haben gegen eine techniſche Betriebskontrolle keinerlei 
Bedenken, jedoch muß diefe den Brennereibeſitzern ſelbſt überlaffen 
bleiben, und nicht eine Vergewaltigung darſteklen. Den wenigen 
Brennereibeſitzern, die anderer Meinung find, wünſchen wir von 
ganzem Herzen, daß diefe »koſtenloſe Brennereihilfe“ nicht auch 
ichen Kätzenfammer hinterläßt, wie der „Türkenſpiritus“. 


Mehrere Brennereiverwalter. 


Zur Düngung un erer Böden. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Da ſich viele Lan AEN nicht im klaren find, welche 
Düngemittel ſie von den verſchiedenen im Handel vor⸗ 
kommenden Düngemittelformen jetzt bei der Frühjahrs⸗ 
beſtellung wählen ſollen, b wolten wir i die Sioto 


+. 
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das Lehrzeugnis herausſuchen 


hier kurz näher eingehen und beginnen mit den ſtickſtoff⸗ 
haltigen. Die bei uns in Frage kommenden ſtichſtoff⸗ 
haltigen Düngemittel find: Chileſalpeter, künſtlicher 
Natronſalpeter, Kalkſalpeter, ſchwefelſaures Ammoniak, 
Nitrofos und Kalkſtickſtoff. Ausſchlaggebend für die An⸗ 
wendung des einen oder des anderen Düngemittels ſind 
nicht nur der Preis, ſondern auch der Wirkungsgrad und 
der Zeitpunkt, an dem es noch geſtreut werden kann. Zur 
richtigen Anwendung gehört allerdings nicht nur fam- 
gemäße Unterbringung, ſondern auch der Bodenzuſtand 
und die Wahl jener Kulturpflanzen, die den betreffenden 
Dünger am beiten auszuwerten verſtehen. 
TChileſalpeter kommt in der Natur als Roh⸗ 
ſalpeter mit erdigen Beſtandteilen und Salzen verſchie⸗ 
dener Art durchſetzt vor und enthält als fertiges Produkt 


ca. 15,5 Prozent Stickſtoff. Er muß in Brechmaſchinen 


zerkleinert und in großen Kochkeſſeln gelöſt und ſchließ⸗ 
lich in Kühlpfannen zur Auskriſtalliſierung gebracht wer⸗ 
den. In der weiteren Folge wird er getrocknet und ge⸗ 
ſackt. Früher enthielt der Chileſalpeter oft größere 


Mengen Perchlorat. das ſchädlich auf die wachsenden 


Pflanzen wirkt. Jetzt kommen Produkte mit ie 
Mengen Perchlorat nur felten vor. Der Gehalt an 
Perchlorat ſoll nicht mehr wie 1 Prozent, für Moorböden 
nicht mehr als 0.5 Prozent betragen. In den letzten 
Jahren wird Salpeter auch aus der Luft hergeſtellt, und 
kommt dann unter dem Namen Natronſalpeter in 
den Handel. Er enthält 60 Prozent Stickſtoff und ent⸗ 
ſpricht in der Wirkung dem Chileſalpeter. Zeitweiſe 
ſprach man dem Chileſalpeter beſſere Wirkung zu und 
erklärte dies mit dem Jodgehalt des Chileſalpeters. Es 
handelt ſich aber hier um einzelne Verſuche, die keine 
allgemeine Beſtätigung fanden. 

l kommt dann weiter der Kalk⸗ 
fatp eter mor. Hier haben wir wiederum zwiſchen 


awel Formen zu unterſcheiden, und zwar zwiſchen norwe⸗ 


giſchem Kalkſalpeter (Norgeſalpeter) und deutſchem Kalk⸗ 
falpeter. Diefe Düngemittel werden zwar nad zwei 
verſchiedenen Verfahren hergeſtellt, find aber von der⸗ 
ſelben chemiſchen Zuſammenſetzung. Der deutſche Kalk⸗ 
ſalpeter iſt etwas ſtickſtoffreicher, da er 15,5 Prozent 
Stickſtoff enthält, während der norwegiſche Kalkſalpeter 


mit etwa 13 Prozent Stickſtoff auf den Markt kommt. 


Beide find ſehr hygroſkopiſch, der norwegiſche mehr als 
der deutſche. Wegen der ſtarken Waſſeranziehungskraft 
kommt der norwegiſche in geſchloffenen Fäſſern in den 
Handel und darf in offenen Gefäßen längere Zeit nicht 
aufbewahrt werden. Der deutſche Kalkſalpeter wird in 
beſonders präparierten Säcken geliefert, um ein Zer⸗ 
fließen zu verhindern und ihn in guter Streufähigkeit 
zu erhalten. 

Der Salpeter iſt in den genannten Formen leicht 
e wird von dem Boden wenig feſtgehalten, durch⸗ 


dringt daher raſcher die Ackerkrume und kann ſchnell von 


den Pflanzen aufgenommen werden. Salpeter vermag 
daher während der Sommervegetation die größten Stick⸗ 


ſtoffmengen zu liefern und die Pflanzen am ſchnellſten 


mit Stickſtoff zu verſorgen. Wegen der intenſiven Wir⸗ 
kung kommen die ſalpeterhaltigen Düngemittel im allge⸗ 
meinen als Kopfdüngung für Wintergetreide, ferner zur 
ſchnellen Kräftigung ſchwachſtehender Pflanzen und für 
ſehr ſtickſtoffbedürftige, ſtark produzierende Pflanzen, 
wie z. B. Rüben, in Frage. Andererſeits haben auch 
Versuche erwieſen, daß die weniger intenſiv wirkenden 
Stickſtofformen von den Pflanzen haushälteriſcher ver⸗ 
wertet werden. Mit gleichen aus dieſen Düngemitteln 
aufgenommenen Stickſtoffmengen werden in der Pflanze 
größere Mengen von Ernteſubſtanz erzeugt, als mit der 
Salpeterdüngung. Die Wirkung des Salpeters tł eine 
treibende; er bringt Kraut und Halm zur üppigſten Ent⸗ 


faltung, wodurch ſich eine gewiſſe Reifenerzögerung ers 


gibt. Salpetergaben dürfen daher im au hoch ama: 
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und nicht zu ſpät und einfeitig gegeben werden. Vor 
allem darf Phosphorſäure, die reifebeſchleunigend 
wirkt, nicht fehlen. Auch rufen ſtärkere Salpetergaben 
beim Getreide leicht Neigung zum Lagern, dem man 
durch ſchwächere Ausſaatmengen und weitere Stellung 
der Drillreihen entgegenarbeiten kann. 
i Auf ſchweren Böden können ſchließlich größere Chile- 
oder Natronſalpetergaben Verkruſtung der Ackerkrume 
hervorrufen. Auf dieſen Böden wird man daher mit 
rößerem Vorteil Kalkſalpeter anwenden, da jeder 
ntner Kalkſalpeter etwa 50 Pfund Kalk enthält. Der 
Kalkſalpeter zeigte in vielen Vergleichsverſuchen dieſelbe 
Wirkung wie Natronſalpeter, ſo daß er in ſeiner Wir⸗ 
kung dem Natronſalpeter als gleichwertig angeſehen 
werden kann. Die einzelnen Feldfrüchte verhalten ſich 
auch recht verſchieden zu einer Salpeterdüngung. Rüben 
lieben nicht nur den Stickſtoff in Salpeterform, ſondern 
ſind auch für das Natron, welches ihnen gleichzeitig mit 
dem Salpeter zugeführt wird, dankbar. Kartoffeln be⸗ 
vorzugen mehr das Ammoniak und find gegen höhere 
Salpetergaben, beſonders in feuchten Jahren, empfind⸗ 
lich. Roggen und Weizen nutzen eine Salpeterdüngung 
im Frühjahr gut aus. Bei Noſtgefahr dürfen Salpeter- 
gaben zu Weizen nicht zu hoch ſein, oder man muß Sal⸗ 
peterkopfdüngung im Frühjahr durch eine Ammoniak⸗ 
herbſtdüngung erſetzen. Obzwar Hafer für eine Salpeter⸗ 
Düngung dankbar it, kann auch Ammoniak mit eben fo 
gutem Vorteil zu Hafer geſtreut werden. Bei Gerſte 
empfiehlt ſich mehr eine Ammoniakdüngung, beſonders 
dann, wenn man Braugerſte gewinnen will. Soweit für 
Hülſenfrüchte Stickſtoffgaben in Frage kommen, ſollten ſie 
nur in Salpeterform verabreicht werden. Da Salpeter 
leicht löslich ijt und von dem Boden nicht abſorbiert, ift 
ein Ausſtreuen vor dem Einſetzen der Vegetation zu 
e Der Landwirt läuft Gefahr, daß beim plötz⸗ 
Auftauen des Bodens, beſonders wenn es ſich um 
öden handelt, Salpeter zu raſch in den 


leichtere n Unter- 


grund ausgeſpült wird. Hingegen wäre es auch verfehlt, | 


mit der Salpetergabe zu lange zu warten, beſonders 


wenn er als Kopfdüngung zu Wintergetreide, vor allem 
zu Roggen, gegeben werden ſoll. Denn der Roggen be⸗ 
ginnt ſchon bei wenig Grad Wärme zu wachſen und muß 
wegen ſeiner verhältnismäßig kurzen Vegetationszeit 
gerade in der Jugendentwicklung genügend Stickſtoff im 
Boden vorfinden. : 
Ammoniak kommt als ſchwefelſaures und ſalz⸗ 
ſaures Ammoniak im Handel vor. Das ſchwefelſaure 
Ammoniak wird als Nebenprodukt bei der Gas⸗ und 
Koksproduktion gewonnen. Heute wird es allerdings 
auch aus dem Stickſtoff der Luft und Waſſerſtoff auf 
ſynthetiſchem Wege hergeſtellt. Durch Neutraliſation mit 
Schwefelſäure erhält man ſchwefelſaures Ammoniak. 
Wird an Stelle der Schwefelſäure Kochſalz genommen, ſo 
bekommt man ſalzſaures Ammoniak. Ammoniak kommt 
für jene Pflanzen in Frage, welche das Ammoniak eben 
ſo gut auszunutzen vermögen, wie den Salpeter. Hierzu 
gehören vor allem die Kartoffeln und der Hafer. Auch 
auf Böden, wo Krankheitserſcheinungen zu befürchten 
find und als Herbitdüngung ift Ammoniak mehr am 
Platze als Salpeter. Allerdings kommt eine Ammoniak⸗ 
herbſtdüngung in größeren Mengen auch nur auf beſſeren 
Böden in Frage, weil das auf durchläſſigen Sandböden 
im Herbſt gegebene Ammoniak zum großen Teil verloren 
geht. Eine Herbſtdüngung darf daher auf dieſen Böden 
nur in kleineren Mengen verabreicht werden. Nicht zu 
verwenden iſt Ammoniak auf ſauren Böden. Hingegen 
empfiehlt es ſich, Ammoniak mit Superphosphat zuſam⸗ 
men auszuſtreuen. Ammoniak muß ſtets ſofort nach dem 
Ausſtreuen in den Boden gebracht werden, um Stickſtoff⸗ 
verluſte, hervorgerufen durch den Kalk des Bodens, vor⸗ 
diubeugen. Als Kopfdünger wirkt Ammoniak auf talt- 
Leichen oder friſch gekalkten Böden ſchlecht. Auch auf 


bindigen Böden wirkt es wegen feiner ſtarken Abforptton 

jebr langſam, abgeſehen davon, daß es für die meiſten 
ulturpflanzen erſt durch die Bodenbakterien in Salpeter⸗ 

form umgewandelt werden muß. Von ſalzſaurem Am⸗ 

moniak wäre zu ſagen, daß es die gleiche Wirkung zeigt 

wie ſchwefelſaures Ammoniak. 

Chorzów bringt jeit 3 Jahren den Ammonſal⸗ 


peter auf den Markt. Er enthält 34 Prozent Stickſtoff, 


und zwar zur Hälfte in der Ammoniakform, zur anderen 
Hälfte als Salpeter. Da er ſich wegen ſeines hohen 
Stickſtoffgehaltes ſchlecht auf dem Acker verteilen läßt, 
andererſeits aber auch ſtark hugroſkopiſch und etwas 
exploſip ijt, konnte er fi in der Praxis nicht einbürgern 
und wird heute mit feingemahlenen Phosphoriten ver⸗ 
mengt. Dieſe Miſchung kommt dann unter dem Namen 
Nitrofos in den Handel und enthält 15 Prozent Stick⸗ 
ſtoff und ca. 9 Prozent ſchwerlösliche Phosphorſäure. 
Der Stickſtoff iſt zur Hälfte in Salpeterform, zur an⸗ 
deren Hälfte in Ammoniakform enthalten. Dieſer 
Dünger hat den Vorteil, daß er den Stickſtoff in einer 
leichter und ſchwerer löslichen Form enthält und ſomit 
die Nährſtoffzufuhr beſſer regulieren kann, während wir 
bekanntlich zu ſtarke Salpetergaben nicht auf einmal 
Wir dürfen, weil fte ſonſt zu intenſiv wirken würden. 
ir wollen hier auf Ammonſalpeter und Nitrofos nicht 
weiter eingehen und verweiſen auf die im Zentral⸗ 
wochenblatt Nr. 9 und 42, Jahrgang 1926, über beide 
Düngemittel erſchienenen Artikel. Auf jeden Fall müßte 
er in exakten Vergleichsverſuchen mit anderen Stickſtoff⸗ 
düngemitteln auf ſeine Wirkſamkeit geprüft werden. 
Da bei uns auch Leunaſalpeter angewandt 
wird, wollen wir auch auf dieſen Stickſtoffdünger kurz 
hinweiſen. Leunaſalpeter enthält 26 Prozent Stiditoff, 
davon / als Ammoniak und % als Salpeterſtickſtoff. 
Obzwar er als Kopfdüngung beſſer wirkt als ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak, ſo bleibt er doch hinter Salpeter zu⸗ 


rück, da der Ammontiakſtickſtoff als Kopfdüngung. wie 


hier ſchon ausgeführt, zu langſam wirkt und Stickſtolf⸗ 
verluſte ſich nicht vermeiden laſſen. Er ſollte daher 
ebenſo wie Ammoniak nach Möglichkeit möglichſt gut 
mit dem Boden vermengt werden. 

Als inländiſches, ebenfalls aus der Luft gewonnenes 
Stickſtoffprodukt verdient noch der Kalkſtickſt off bez 
ſondere Beachtung. Er enthält etwa 20 Prozent Stick⸗ 
ſtoff, 55—60 Prozent Kalk, 15—20 Prozent Kohlenſtoff 
und kleine Mengen anderer Stoffe. Schwierig geſtaltet 
ſich das Ausſtreuen des Kalkſtickſtoffes wegen ſeines 
ſtarken Stäubens und ſeiner ätzenden Wirkung. Da 
dieſe Nachteile beim Maſchinenſtreuen etwas kleiner 
ſind, iſt dieſes vorzuziehen. Das Ausſtreuen mit der 
Hand hat weiter den Nachteil, daß die unregelmäßig 
fallende Handſaat bei dem zunächſt giftig wirkenden 
Kalkſtickſtoff leicht Schaden an den Pflanzen hervorruft. 
Um das läſtige Stäuben des Kalkſtickſtoffes abzu⸗ 
ſchwächen, ſtellt man geölten Kalkſtickſtoff her, 
der aber auch noch ziemlich ſtäubt. Kalkſtickſtoff kommt 
weiter auch noch in gekörnter Form, als granuliexter 
Kalkſtickſtoff, in den Handel, wirkt aber erheblich ſchlechter 
als der fein gemahlene. Kleine Mengen von Kalkſtick⸗ 
ſtoff können mit feuchter Erde vermiſcht werden, um das 
Stäuben abzuſchwächen. Man kann auch Kalkſtickſtoff 
mit Waſſer beſprengen und gut durchſchaufeln (auf einen 
Doppelzentner Kalkſtickſtoff 10 Liter Waſſer). Das Ge⸗ 
miſch iſt dann ſofort auszuſtreuen, da bei längerem 
Lagern die Maſſe zuſammenbackt. Zu viel Waſſer darf 
nicht genommen werden, weil ſonſt Klumpenbildung ein⸗ 
tritt. Es iſt ferner zu beachten, daß Kalkſtickſtoff nicht 
mit Superphosphat oder Ammoniak gemiſcht wird. 

Kaltſtickſtoff wird am beſten auf tätigem Boden, der nichl 
unter überflüſſiger Näße leidet und nicht zu ſauer iſt, ausge⸗ 
nutzt Abgeſehen von den verſchiedenen Bodenverhältniſſen 
ift aver die Wirkung des Kalkſtickſtoffes noch mehr als bei 


. 
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den andern ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln abhängig von der 
Zeit der Anwendung, der Art der Unterbringung, der Witte⸗ 
kung, der Fruchtart und der Höhe der Stickſtoff abe, da 
Kalkſtickſtoff mehrere Umwandlun sp ozeſſe im Boden durchma⸗ 
chen muß. Eine durchſchnittliche Wirkungszahl für Kalkflickſtoff 
läßt ſich daher nur ſchwer angeben. Man kann ſie bei halbwegs 
zufagenden Bodenverhältniſſen mit 75% annehmen, während 
ſie auf ungaren Böden auf 509% und noch tiefer fallen kann. 
Auf den tiefgründigen, beſſeren und ſchweren Böden kann mau 
die ganze Stickſtoff abe ſchon im Herbſt vor der Beſtellung 
geben, hingegen tol auf k urchläſſigen und leichten Böden 
Kalkſtickſtoff nur in einer ſchwachen Gabe im Her bſt ver- 
abreicht werden, der Reſt aber erſt im Frühjahr. Auf mitt⸗ 
leren Böden kann man die Hälfte oder ein Drittel im Herbſt 
vor der Beſtellung des Wintergetteides und den Reſt im 
Frühjahr als Kopfdünger geben. Im Frühjahr muß der 
Kalkſtickſtoff allerdings einige Wochen vor dem Erwachen der 
Vegetation ausgeſtreut werden, weil er dann am ſicherſten 
wirkt. Auf Schnee ſollte man ihn jedoch nicht ſtreuen, weil 
er den Schnee ſchneller zum Schmelzen bringt und der Pflanze 
die ſchützende Decke entzieht. : 

In dieſem anormalen Jahre ift beſondere Vorſicht bei 
allen jenen Saaten, die weniger kräftig durch den Winter 
gelommen ſind und ſich im Herbſt nicht genügend entwickelt 
haben oder durch die Kahlfröſte des Frühjahrs ſtark gelitten 
haben, am Platze, da eine vor dem Erwachen der Vegetation 
gegebene Kalkſtickſtoffgabe die ſchwachen Pflänzchen zu ſtark 
ſchädigen könnte. In ſolchen Fällen wird vorzuziehen fein, den 
Valkſtickſtoff erſt dann zu ſtreuen, wenn die Vegetation bereits 
träflig eingeſetzt hat und die Pflanzen widerſtandsfähiger 
geworden find. Die vorgeſehene Kalkſtickſtoffgabe ift ungez 
teilt zu verwenden und nicht auf naſſe Pflanzen zu ſtreuen. 
Den Sommerfrüchten gibt man die ganze Gabe vor oder bei 


der Beſtellung, wobei man den Kallſtickſtoff gut mit dem 
y obeu vermengen joll, Verſuche haben erwieſen, daß der erft 


bei der Beſtellung gegebene Kalkſtickſtoff nicht ſchlechter gewirkt 
hat, als der längere Zeit vor der Einſgat gegebene. Auf allen 
tlefgründigen beſſeren und ſchweren Böden kann man den 
Kaltſtickſtoff auch ſchon im Herbſt zu den Sommerfrüchten 
geben, während bei den leichteren und mittleren Böden nur 
die Anwendung des Kalkſtickſtoffes im Frühjahr für die 
Sommerfrüchte in Frage kommt. ; 


Gemüt, Obi: und Gartenbau. | 


Gartenbau: und Zuduftrieausiteliig in Thorn und Lodz. 

In der Zeit vom 28. Juli bis 4. Oktober 1928 findet in Thorn 
eine Gartenbau- und eine Induſtrieausſtellung jtatt, Nähere 
Austüufte erteilt das Organiſationskomitee (Komitet organizacyjny 
Torun, Cgród Botaniezuh). s 

Die Gartenbauausſtellung für die Wojewodſchaft Lodz findet 
in der Zeit vom 15.—24. September in Lodz ſtatt. Dieſe Aus⸗ 
ſtellung organiſiert die Lodger Abteilung des polniſchen Rentral= 
gartenbauvereins (Centralny Polſki Zwiazek Dgrobnitów, Łódź, 
ul. Kilinfkiego 60. i ay 
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Die Grundpfe ler des Genoſſenſchaftsweſens. 
Es iſt erfreulich, zu ſehen, wie das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen von Jahr zu Jahr eine größere Bedeutung ge- 


winnt, und es iſt erfreulich zu wiſſen, daß man mit einer 


Idee, die einen ſelbſt erfaßt hat und treibt, in der Welt 
nicht allein ſteht. In 35 verſchiedenen Ländern der Erde 
beſtehen heute etwa 300 000 Genoſſenſchaften. Eine er⸗ 
ſtaunlich hohe Zahl iſt es, vor der man Bewunderung 
haben muß. Das Staunen wird aber nicht geringer, 
wenn man bedenkt, daß in dieſen Genoſſenſchaften etwa 
80 Millionen Mitglieder zuſammengefaßt find, die von 
dem Willen der Selbſthilfe und der Pflege gemein⸗ 
er Geſinnung erfüllt ſind. Allerdings muß man bei 


Schwere der Zeit hinwegzukommen. Blicken wir einmal 


ahl 80 Millionen berückſichtigen, daß manche Mit- ! feines vollen Gehaltes noch die Annehmlichlei 


glieder zwei oder auch drei Genoſſenſchaften angehören, 
denn es kann ſchließlich ein Mitglied eines Raiffeiſen⸗ 
Vereins auch zugleich Mitglied einer Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft und einer Kornhausgenoſſenſchaft ſein. Setzt man 
für dieſe doppelte Zugehörigkeit zu einem Verein 25 Pro⸗ 
zent der Mitglieder ab, ſo bleibt immer noch die un⸗ 
geheure Zahl von 60 Millionen Mitgliedern. 60 Mil⸗ 
lionen Menſchen, oder beſſer geſagt, 60 Millionen 
Familienväter, die ſich im Streben nach einem idealen 
Ziele zuſammengefunden haben! Wo findet man eine 
ſolche Zahl noch einmal? Man wird mit ruhigem 
Gewiſſen ſagen können: Nirgends! Das Land aber, das 
in bezug auf die Zahl der Genoſſenſchaften auf der 
ganzen Erde an erſter Stelle ſteht, iſt Deutſchland, denn 
es beſitzt gegenwärtig etwa 53 000 Genoſſenſchaften. 
Zwei Männer ſind es, die als Väter des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens angeſprochen werden können: Raiffeiſen und 
Schulze. Ihnen ſchuldet die ganze Welt Dant!,. 
Wenn nun das Genoſſenſchaftsweſen eine ſo große 
Ausdehnung genommen hat, ſo muß doch in ihm ein 
Kern ſtecken, der Segen für die Menſchheit bringt. Es 
entſteht unwillkürlich die Frage: Wie kommt es, daß das 
Genoſſenſchaftsweſen eine jo hohe Bedeutung erlangt 
hat? Dieſer Frage wollen wir heute unſer Augenmerk 


ſchenken. i 


Drei Grundpfeiler find es, auf denen fih das Ges 
noſſenſchaftsweſen aufbaut und denen es feine Muss 
dehnung verdankt: Selbſthilfe, Selbſtverwaltung und 
Selbſtverantwortung. Denken wir nur daran, wie der 
erſte Verein unter Vater Raiffeiſen entſtanden iſt. 
Schwere Not bedrückte vor etwa 100 Jahren die Be⸗ 
wohner des Weſterwaldes. Sie waren in Schuldknecht⸗ 
ſchaft. Der Boden gab nur kärgliche Erträge, aber die 


Gläubiger drückten mit unerbittlicher Strenge. Hohe 
Schuldzinſen mußten bezahlt werden, ſo hoch, daß kaum 
das Notwendigſte zum Leben übrig blieb. Das ſah der 


edle Menſchenfreund Raiffeiſen. Mit einem Herzen voll 
Liebe fühlte er die grauſige Not ſeiner Schutzbefohlenen. 
Er bangte mit ihnen, und er litt mit ihnen. Dabei blieb 
aber ſein Menſchlichkeitsgefühl nicht ſtehen, nein, er 
wollte helfen. Er wollte dieſe bedrückten und geplagten 
Menſchen zu freien Menſchen machen, damit ſie eigene 
Herren auf eigener Scholle ſein ſollten. Doch wie? 
Sinnend und grübelnd verbrachte er manche Stunde und 
erkannte dabei, daß von außen, von fremden Menſchen 
keine durchgreifende Hilfe gebracht werden konnte. Da 
kam ihm der Gedanke, es mit der Selbſthilfe zu ver⸗ 
ſuchen, und ſiehe da, der Verſuch glückte, die Menſchen 
halfen ſich ſelbſt. Was vordem unmöglich ſchien, wurde 
jetzt zur Tatſache: die Not ſchwand im Laufe der Jahre, 
die Menſchen wurden frei. : 

Leben wir jetzt nicht wieder in ähnlicher Lage und 
ähnlicher Zeit? Schwere Sorgen und Nöte bedrücken 
fait jeden einzelnen Menſchen und auch die Gejamtheit, 
Die Landwirtſchaft klagt über hohen Steuerdruck und 
eine dadurch bedingte Unrentabilität der Wirtſchaft. 
Die Arbeiter und Beamten fordern höhere Löhne, um 
die Einnahmen den Ausgaben anzupaſſen. Aeberall 
herrſcht Not. Wohl haben wir es verſucht, durch Auf⸗ 
nahme von Anleihen dieſe Not zu lindern, doch es wird 
nichts werden, nicht eher, bis wir uns auf die Selbſthilfe 
beſinnen. Sie allein iſt uns ein Mittel, über die 


hinein in das Leben eines kleinen Dorfes, ſelbſt wenn 
es nur einige hundert Einwohner hat. Was vermag 


das Dörfchen für fi ſelbſt alles zu tun, wenn es eins 


Genoſſenſchaft hat! Läßt die Genoſſenſchaft einen 
Waggon Kohlen kommen, ſo werden an jedem einzelnen 


Zentner einige Groſchen geſpart, die anderen Zweigen | 


der Wirtſchaft dienen können. Wird der Dünger durch 
die Genoſſenſchaft bezogen, ſo hat er neben act, dej 
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ebenfalls wieder einige Groſchen geſpart werden. So 
ließen ſich dieſe Beiſpiele noch durch weitere wie Mehl, 
Futtermittel, Saatkartoffeln und verſchiedene andere 
vermehren. Doch neben dieſen wirtſchaftlichen Vorzügen 
bietet die Genoſſenſchaft noch den edlen Zweck des gegen⸗ 
fettigen Dienens. Wenn wir auch in einer großen Not⸗ 
zeit leben, ſo gibt es doch immer wieder einzelne, die 
einige Groſchen übrig haben, Groſchen, die einem anderen 
dienen können. Auch kleine Sparbeträge geben allmäh⸗ 
lich ein „Viel“, ſo daß der Nachbar, der in dringender 
Not ijt, von feinen Sorgen befreit werden kann. Welchen 
Dienſt erweiſt die Genoſſenſchaft aber einem ſolchen Mit⸗ 
gliede? Sie macht wieder einen Menſchen aus ihm, der von 
Sorge und Qual befreit iſt. Mit neuem Mut und neuem 
Eifer geht er feinem Berufe nach, voll Dankdarkeit ge- 
denkt er der Genoſſenſchaft, die ihm geholfen hat. So 
weckt die Genoſſenſchaft edle Gefühle im Menſchen, er⸗ 
zieht ihn zu wahrem Menſchentum. Wahres Menſchen⸗ 
‚tum aber iſt ein Ziel, deſſen wir uns befleißigen müſſen. 
We wahres Menſchentum herrſcht, ſchwinden Haß und 
Neid, und an deren Stelle treten Friedfertigkeit und 
Einmütigkeit. Das find Segnungen, die mit der Selbſt⸗ 
bilfe des Genoſſenſchaftsweſens verknüpft ſind. 

Den zweiten Grundpfeiler des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens bildet die Selbſtverwaltung. In der Selbſt⸗ 
verwaltung liegt ein ſehr großer Vorteil. In der kleinen 
ländlichen Genoſſenſchaft ſind alle Mitglieder einander 
bekannt, jeder kennt die Eigenarten und auch die 
Lebensweiſe des anderen. Da iſt es leicht, den rechten 
Mann an die rechte Stelle zu ſetzen, denn aus der Füh⸗ 
rung der eigenen Wirtſchaft kennt man den einzelnen 
als Mann mit ſcharfem Blick und klarem Verſtand. Ein 
„Blenden“ der Mitglieder durch kluge Reden gibt es hier 
nicht, denn meiſtens fehlt in den Dörfern die „Bered⸗ 
ſamkeit“, weil der Landmann meiſt ſtill und in ſich ge⸗ 
fort auch wieder die 


n, und 


den Tatſachen er 
in der ländlichen 


ſchaft Verluſte durch ungetreue und ungeeignete Führer 


bei etwas Aufmerkſamkeit faſt ausgeſchloſſen. Ich ſage 


abſichtlich „faſt“, denn ſie treten doch auch ein, wenn auch 
ſehr vereinzelt. Wo ſie aber eintreten, können ſie nicht 
überraſchen. Die Genoſſen ahnen, daß nicht alles ſtimmt, 
aber ſie haben nicht den Mut, ihrem gewählten Führer 
ſcharf entgegenzutreten und auf die Finger zu ſehen. Sie 
müßten damit zugeben, daß ſie einen Fehlgriff getan 
haben. Das iſt ſchwer, ſehr ſchwer für die Genoſſen des 
flachen Landes, und deshalb zögert man vielfach einen 
klaren Entſcheid ſoweit hinaus, bis es zu ſpät iſt. Ein 
äußerſt wertvoller Faktor der Selbſtverwaltung liegt in 
der ehrenamtlichen Tätigkeit der führenden Organe. Da⸗ 
durch wird ein Haſchen nach dieſen Aemtern von vorn⸗ 
herein für ſolche Perſonen wertlos, die nur nach Gewinn 
jagen. Das iſt gut ſo, denn auf dieſe Weiſe beſteht eine 
gewiſſe Garantie, daß nur ſolche Männer an die Spitze 
kommen, die ihre Aufgabe ernſt auffaſſen. Anderſeits 
beſteht aber für die Genoſſenſchaft ein ſehr großer wirt⸗ 
ſchaftlicher Vorteil, weil nur geringe Verwaltungskoſten 
entſtehen. Vorſtand und Aufſichtsrat arbeiten nach den 
Satzungen unentgeltlich. Das dient natürlich ſehr der 
wirtſchaftlichen Stärkung der geſamten Genoſſenſchaft, 
weil dadurch die Selbſthilfe ſehr gefördert wird. Be⸗ 
trachten wir aber den ganzen Aufbau der Verwaltung, 
le erkennen wir wieder denſelben Gedanken, den wir 
thon am Schluſſe des Abſchnittes der Selbſthilfe hervor⸗ 
gehoben; Gegenſeitiges Dienen, und durch dieſes Dienen 
die Erziehung zum wahren Menjhenim. 
Als dritter Grundpfeiler tritt nun noch die Selbſt⸗ 
terantwortlidfett hinzu. Sie ijt- das drohende Mahnen 
für jede Genoſſenſchaft. Auf dich kommt es an! Du bijt, 
ir deine Genoſſenſchaft verantwortlich! Wir Menſchen 


d die ſchließlich 
itſprechen, 
Genoſſen⸗ 


ſind ſehr leicht geneigt und gern gewillt, alle Verantwor⸗ 
tung auf andere abzuſchieben. Es iſt ſo leicht, ſo ſchön 
und jo bequem, andere für ſich jorgen zu laſſen. Geht 
zes gut, dann freut man ſich mit und ſtreicht die Seg- 
nungen der vollbrachten Arbeit mit ein; geht es aber 
nicht gut, dann iſt man in einer noch viel angenehmeren 
Lage. Man kann die Schuld auf die anderen abſchieben, 
ja man kann ſogar noch auf andere ſchimpfen, weil ſie 
einen Fehlſchlag nicht rechtzeitig erkannt und abgewendet 
haben. Das geht nun in der Genoſſenſchaft leider nicht, 
denn hier heißt es: Jeder iſt verantwortlich! Alle für 
‚einen, einer für alle! Das rechte Pflichtgefühl muß alſo 
in jedem einzelnen Genoſſen ſtecken, in erhöhtem Maße 
aber in den Führern. Die breite Maſſe der Genoſſen 
muß ſich zunächſt bewußt werden und bewußt ſein, daß 
die Genoſſenſchaft ihr Werk iſt. Ihre Aufgabe muß es 
deshalb ſein, die Genoſſenſchaft mit allen Kräften zu 
unterſtützen und zu fördern. Tun fie das, dann erwächſt 
ihnen auch die Pflicht einer ſorgſamen Ueberwachung 
der Tätigkeit ihrer Führer. Es iſt ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß ſie Kritik üben, wenn ſie mit der Tätigkeit 
ihrer Führer nicht einverſtanden ſind. Für die leitenden 
Organe ergibt ſich daraus die Notwendigkeit, mit großer 
Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt ihres Amtes zu walten. 
Durch das Vertrauen ihrer Genoſſen find ſie an ihre 
Stelle geſetzt worden, ihre Pflicht iſt es, dieſes Vertrauen 
nicht zu mißbrauchen. Immer wieder kommen wir auf 
die Idee des Genoſſenſchaftsweſens zurück, die Pflege des 
Gemeinſinns. Menſchen aber, die von Gemeinfinn durch⸗ 
drungen ſind, haben ſtändig noch einen anderen Richter 
bei all ihrem Tun bei ſich: ihr Gewiſſen. Wo ſolche 
Menſchen Mitglieder einer Genoſſenſchaft find, wo ſoſche 
Männer als Führer an der Spitze einer Genoſſenſchaft 
ſtehen, da kann der Segen der genoſſenſchaftlichen Arbeit 
nicht ausbleiben. : 


Haben wir am Eingang die weite Verbreitung der = 
Genoſſenſchaften geſtreift, jo erkennen wir zum Schluß 


ganz deutlich, daß die ethiſchen Grundgedanken wii: 
können auch ſagen die chriſtlichen Gedanken, den Anlaß z 


zu der ungeheuren Verbreitung geben. Von dieſen 
ethiſchen Gedanken iſt das Genoſſenſchaftsweſen durch⸗ 
drungen, und ſie verhelfen ihm zum Siege. Mag es 
einzelne Rückſchläge geben, das Genoſſenſchaftsweſen 
wird nun und nimmer untergehen. Solange es Menſchen "ER 
auf der Erde gibt, wird es beftehen und jeinen Gegen = 


verbreiten. Das möge für alle Genoſſenſchaftler ein Troſt 


ſein, in ſchweren Stunden nicht zu verzagen, und eine 
Anregung, weiter und vorwärts zu ſtreben im Dienſte = 
an der Menjchheit. (Raiffeiſenbote Erfurt.) 
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Geſchäftliche Mitteilungen. 


Maſchinen. Die Verordnung betreffend die Valoriſierung der 
Zölle iſt am 15. März in Kraft getreten; die Zölle für landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen werden dadurch im allgemeinen um ca. 30 Pro⸗ 
zent erhöht. Infolge dieſer Verordnung find, ſoweit die vor⸗ 
handenen Geldmittel und Lagerplätze es geſtatten, noch Maſchinen 
in reichlichen Mengen zu alten Zollſätzen heveingenommen worden, 
ſo daß alſo die Möglichkeit beſteht, vorläufig noch zu unveränderten 
Preiſen zu kaufen. Das Geſchäft war in den letzten Wochen leb⸗ 
haft, da die Zollerhöhung anregend auf die Kaufluſt wirkte. Es iſt 
daher damit zu rechnen, daß die zu den alten Zollſätzen herein⸗ 
gekommenen Mengen bald vergriffen ſein dürften. Veſonders 
trifft dies zu bei Motorpflügen und Hackmafchinen; in. dieſen 
beiden Maſchinengaltungen find in den letzten Wochen recht bez 
deutende Umſätze getätigt worden. Falls infolge der unginjtigen 
Witterung, wödurch die Beſtellungsarbéiten iner meter hinaus⸗ 
geſchoben werden! mfiſſen Jutereſſe für Motorpflikge vorhanden 
fein ſollte, ſo bitten wür um perl Anfragen“ Wir ſind in der Lage, 


noch einiges Maſchinen zöbn den beſtbewährton Syſtemen, wie 


W. D.⸗Radſchlepper (Hanomag) 28/32 PS, Lanz⸗Großbulldog 


22/28 PS, Stockraupe 25 PS uſw. mit dem billigen Zoll ſofort von 
unſerem Lager zu liefern. Dasſelbe trifft zu für Motoranhänge⸗ 
5 geräte, wie Motoranhängepflüge in den verſchiedenen Ausführun⸗ 
SP gen, automatiſche Gelenkgrubber für Motorbetrieb, jowie Doppel 
= ſcheibeneggen für Motorbetrieb. Wir möchten aber dringend 
empfehlen, ſich möglichſt ſofort zu entſcheiden, da die zur Verfügung 

ſtehenden Mengen bald vergriffen fein dürften. 


; Auch in Hackmaſchinen werden die Lager, die noch zu den 
billigen Zollſätzen beſtehen, täglich kleiner. Wir haben ſowohl in 
Parallelogramm⸗ als auch in Hebelhackmaſchinen die Syſteme auf 
Lager, die ſich in der Praxis am beſten bewährt haben. Es mag 
in bielen Fällen ſchwer ſein, aus der Fülle der angebotenen Fabri⸗ 
kate die richtige Maſchine zu wählen. Wir möchten daher darauf 
aufmerkſam machen, daß wir in unſerem Ausſtellungsraume in 
unſerem Geſchäftshauſe (Raiffeiſenhaus) die verſchiedenen Syſteme 
aufgeſtellt haben und gern bereit ſind, die Maſchinen vorzuführen 
und auf die Vorzüge der einzelnen Maſchine hinzuweiſen. Bei 
dieſer Gelegenheit möchten wir daran erinnern, daß die Weſt⸗ 
polniſche Landw. Geſellſchaft eine Maſchinenberatungsſtelle beſitzt 
und daß es ſich vor dem Ankauf von Hackmaſchinen bei der großen 
Anzahl der in dieſem Jahre angebotenen Syſteme empfiehlt, auch 
dort Rat einzuholen. 


Getreide. Die Grundtendenz für das Getreidegeſchäft bleibt 
feſt. Ueber Euxopa geht nach wie vor ein kalter Oſtwind, wodurch 
die nun ſchon längere Zeit anhaltende fejte Stimmung zum wei- 
teren Durchhalten beeinflußt wird. Die Felder ſehen ſchlechter 
aus als im Januar und die Frühjahrsarbeiten werden weiter ver⸗ 
gögert, da infolge des im Boden ſteckenden Froſtes nicht gepflügt 
werden kann. Obwohl die Landwirte jetzt immer noch Zeit hätten, 
Getreide abzuliefern, bleiben die Zufuhren ſpärlich wegen der ent⸗ 
ſprechenden Einſtellung, daß die Getveidepreiſe noch ſteigen müßten. 
Die in manchen Orten Polens feſtgelegten Höchſtpreiſe für Mehl 
bilden zum Teil ein Hindernis für weiteres Anſteigen der Ge⸗ 
treidepreiſe. Bemerkenswert iſt ferner, daß vom Auslande Roggen, 
wofür kein Einfuhrverbot und auch kein Einfuhrzoll beſteht, in 


= 


ſchen Exportprämienſyſtems für auszuführendes Getreide wird 
borzugsweiſe deutſcher Roggen angeboten. Wir ſind aber der Mei⸗ 
nung, daß im großen und ganzen kein Anlaß für einen dem⸗ 
nächſtigen Rückgang der Getreidepreiſe vorliegt, da auch in anderen 
Ländern die Grundſtimmung als feſt zu bezeichnen iſt. Es trifft 
dies nicht nur bei Roggen, ſondern auch bei Weizen gu. 


Hülſenfrüchte. Die Nachfrage aus dem Auslande nach Lu⸗ 
pinen, Wicken und Peluſchken wird lebhafter. Eine bemerkenswerte 
Preisveränderung ijt aber noch nicht eingetreten. Einige Partien 
Heine Erbſen wurden gehandelt. Der Verkehr in Viktoria⸗Erbſen 
ruht aber noch vollkommen, bis auf kleinere Mengen, die zur Saat 
verkauft werde. 


Sämereien. Seitens der Landwirtſchaft werden in dieſem 
Jahre mehr Sämereien angekauft als im vergangenen Jahre, 
ſoweit wir das aus unſeren Umſätzen feſtſtellen können. Es will 
= ſcheinen, als wenn alle Sagten im Preiſe ihren tiefſten Stand 
erreicht hätten und obwohl es bisher wegen der reichlichen Vorräte 
nicht den Anſchein hatte, doch noch zuguterletzt Preiserhöhungen 
eintreten dürften. Dies macht ſich bereits bei Seradella und 
Luzerne bemerkbar. - 3 ' 


Wolle und Stroh. In Schmutzwolle haben wir einen größeren 
Paoſten nach dem Auslande abgeſchloſſen, weshalb wir wieder mit 
flottem Einkauf beginnen können. Im Inlande liegt das Geſchäft 
ſehr ruhig und ſind Käufer nicht zu finden: Die Preiſe liegen 
e ſeit Wochen unverändert, und zwar bewegen ſich dieſelben je nach 
Qualität für 50 £ logr. auf 240—280 Zloty. Der lebhafte Stroh- 
handel, den wir jetzt monatelang zu verzeichnen hatten, wird eine 
gewiſſe Stodung erfahren vom 1. April ab, weil gemäß Eiſenbahn⸗ 

verordnung von dieſem Termin ab die Waggons mit Plauen be⸗ 
deckt werden müſſen, welche aber hier von der Eiſenbahn nicht zu 
erhalten find. Auch im Handel find nur ſehr wenige Plauen vor⸗ 


meinen feſten Marktlage für faſt alle Produkte werden aber auch 
geben für die nächſte Zeit. 


Qualität und Lage der Station: Für Weizen 126 Pfd. Hol. 


DOC Art 


* Blaulupinen 22—28,50, Gelblupinen 24,50—26, Viktoria⸗Erbſen 


ſicht dringend geboten iſt. Die Tatſache, daß der Nährſtoffgehalt 
bei den einzelnen Sachen ſtarz unterschiedlich ijt, fo zwar, daß es 
2. B. VBaumwollſaalmehl gibt, das nur 28 Prozent Protein und 
Fett enthält, gegenüber der 50prozentigen Ware, die wir unſeren 


ſtarkem Maße angeboten wird, und vereinzelte Ladungen wohl auch 
in Polen Unterkommen gefunden haben werden. Infolge des deut⸗ 


Verhältnis zu den guten Qualitäten unwirtſchaftlich ſind. 


keine neuen Aufträge mit Ausſicht auf baldige Lieferung entgegen⸗ 


Anwendung kommen zu können. Auch Kalkſtickſtoff wird noch 
gefragt; jedenfalls ijt dieſer auch in beliebigen Mengen noch fos- 


handen. Im übrigen wird bei dem verhältnismäßig geringen Wert Form von Superphosphat gedeckt wird, wenngleich man 
des Strohs ungern Kapital in Plauen angelegt. Bei der allge⸗ 
die Strohpreiſe trotz der Hemmungen beim Verſand nicht nach» Wiſſenſchaft ſteht jedenfalls auf dem Standpunkt, daß die Phos⸗ 
Wir notierten am 21. März 1928 fü 100 Kilogramm, je TAG: 


64,50.-05, für Weizen 127/180 Pfd. hol, 57, Roggen 117,2 Pfd. 


r ARGO 


Boll, 4647,50, Gerſte 40—47, Hafer ohne Beſatz, geſund 38—40, 


68—70, Raps 62—72, Felderbſen 50, Seradella, ungeveinigt 21—24, 
Peluſchken 32—385, Sommerwicken 32—35, Rotklee 260—350, Weiß⸗ 
flee 150—300, Schwedenklee 300—400, Gelbklee, enthülſt 180—240, 
Wolle 480—560, Roggen⸗Drahtpreßſtroh 4,30, Weizen⸗ oder Hafer⸗ 
Drahtpreßſtroh 4,20 Zloty bei einer Mindeſtbeladung von 9000 
Kilogramm. 

Futtermittel: Anſcheinend infolge der ungünſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe hat ſich die Stimmung weiter ſehr ſtark be⸗ 
feſtigt. Die Preiſe für Kraftfutter mittel find ſprung⸗ 
weiſe in die Höhe gegangen, und es iſt nicht abzuſehen, wann 
dieſer Hauſſetaumel Halt machen wird. Mit der Tatſache muß 
jedenfalls gerechnet werden, daß für greifbaren Bedarf die ge⸗ 
forderten Preiſe bezahlt werden müſſen, und für ſpäter muß man 
ſchließlich die Entwickelung abwarten. Die Preiſe für Roggen⸗ 
und Weizenkleie haben fi der Situation angepaßt, wie fie 
ſich für die Getreidepreiſe entwickelt hat; die Nachfrage iſt natür⸗ 
lich unter dem Eindruck der allgemeinen Preisaufregung verſtärkt, 
deshalb wird ſchließlich jeder Preis bezahlt, der gefordert wird: 
Eine ſtarke Hauſſebewegung iſt für Mais eingetreten, der heute 
auch zu Spekulationszwecken benutzt wird und vielleicht als Futter⸗ 
mittel vor der Hand zweckmäßig kalt zu ſtellen iſt, denn die Preiſe, 
die gefordert werden, ſind in Anſehung der Preiſe für ähnliche 
Futtermittel zu hoch. Selbſtverſtändlich werden auch die Preiſe 
für Sonnenblumenkuchen, die bisher verhältnismäßig ruhig lagen, 
durch die allgemeine Stimmung in Mitleidenſchaft gezogen, es iſt 
aber erfreulich, daß deren Preisbaſis im Vergleich zu anderen 
hochprozentigen Kraftfuttermitteln noch erträglich erſcheint. Wir 
können Sonnenblumenkuchenmehl in der bekannten 
guten Qualität noch verhältnismäßig preiswert liefern. Bau m⸗ 
wollfaatmehl, Erdnußkuchenmehl und die anderen 
Sachen machen natürlich die Hauſſe eifrig mit, und es werden 
dafür täglich ſteigende Preiſe gefordert. 

Es dürfte nicht abwegig ſein, wenn wir wieder einmal darauf 
aufmerkſam machen, daß bei dem Einkauf von Futtermitteln Vor⸗ 


Kundſchaft zuführen, muß im eigenen Intereſſe darauf geachtet 
werden, daß nur höchſtprozentige Sachen gewählt werden, die in 
Anſehung ihres hohen Gehalts naturgemäß pro Prozent Nähr⸗ 
ſtoff — und auf den kommt es ja an — am billigſten find. Aehn⸗ 
lich liegt es natürlich bei allen anderen Kraftfuttermitteln. Hinzu 
kommt heute noch, daß eine ſtarke Aufwärtsbewegung der Preiſe 
beſteht, die auch ihrerſeits mitwirkt, um die untergeordneten 
Qualitäten mit möglichſt hohem Nutzen an den Verbraucher zu 
bringen. Vornehmlich geſchieht dieſe Täuſchung natürlich beim 
Kleinverkauf, denn bei Annahme in vollen Waggoladungen pflegt 
der Käufer chemiſche Analyſe zu veranlaſſen und dadurch die Re⸗ 
ellität der Lieferung zu kontrollieren. Bei kleinen Poſten lohnt 
die Kontrolle aber im allgemeinen nicht die Koſten und unter⸗ 
bleibt deshalb. Es liegt beſonders ſtark die Gefahr vor, daß man 
zu großen Preiſen Ware einkauft, bei der man ſich dann hinſichtlich 
des Futterwertes getäuſcht hat. Wir betonen immer wieder und 
wir glauben, das unſerem guten Ruf ſchuldig zu ſein, daß wir 
nur höchſtwertige Futtermittel an unſere Kundſchaft verkaufen 
und liefern, und daß wir es unter dieſem Geſichtspunkt ſtets abs- 
gelehnt haben, die niedrigprozentigen Sachen zu handeln, die im 


Düngemittel. Im großen und ganzen iſt der Bedarf für dass 
zeitige Frühjahr gedeckt und verwendungsbereit. Nachfrage be⸗ 
ſteht noch nach deutſchem Kali, da die inländiſchen Werke noch 


nehmen können, und dann werden natürlich die leichtlöslichen 
Stickſtoffträger, wie Chileſalpeter und Norgeſalpeter, 
gekauft, um im Augenblick der erwarteten Frühjahrswitterung gut 


fort lieferbar. In Thomasphosphatmehl iſt die Markt 
lage ruhig, weil der Reſtbedarf an Phosphorſäure nur noch in 


ruhig die Auffaſſung vertreten kann, daß auch das billigere 
Thomasmehl die erwünſchte Wirkung ausüben könnte. Die 


phorſäure im Thomasmehl genau ſo ſchnell aufnahmefähig für 
die Pflanze iſt wie im Superphosphat, nur die Praxis glaubt, noch 
an dem Althergebrachten feſthalten zu follen. Die Nachfrage nach 
Kalk iſt dauernd lebhaft. Die Lieferfriſten werden aber in 

der Ueberlaſtung der Kalkwerke immer länger deshalb gehe 
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Heſtellungen nur noch ſpärlich ein, weil die Zeit der Kalkung ja 
eigentlich vorüber at. 
Auch wegen bes Bezuges von Düngemitteln möchten wir in 
ähnlicher Weiſe das Tagen, was wir oben wegen Futtermitteln 
geſagt haben: entſcheidend iſt der Gehalt an Nährſtoff und nicht 
der Zentnerpreis. 

Kohlen. Das Geſchäft wickelt ſich in normalen Bahnen ab: 
Man rechnet feitens der Kohlengruben damit, daß die erwünſchte 
Preiserhöhung am 1. April eintreten wird; etwas poſitives tft aber 
hierüber noch nicht zu jagen. 


Amtliche Notierungen der Boſener Getreidebörſe 
vom 21. März 1928. Für 100kg in Błoty. 


Weizen „ 51.00 52.00 . PER en: 
Roggen . > 42.00-43.75 | Gelbe Lupinen . s 24.00 25.00 
Sonnen (65 7% 64.— Blaue Yupınen . 22.50— 23.50 
oggenmehl (70%) —.— Gerabella . . . 25.50 — 26.50 
Bianca (65%) 72.50 —76.50 = (weißer) 180.00 280.00 
„„ 4050—4200] „ (gelb.) m. Schale 70.00 0.00 

enen w e o 8550—3759] „ (gelb.) o. Sch. 150.00—180.00 
ater „ . . 87.00—89.00] „ (roter). . „ 220.00—810.00 
Weizenkleie e» 3 50 31.50 „ (ſchwed.) .. +90.00—860.00 
Roggenkleie „„ « » 30.50-81.50 | Timothyklee . . 60. 0—68.00 

Rübſen = Przelot . 200.00—260.00 |- 
derbſen 46 00—51 00 Fabrikkartoffeln . > 6.10—6.80 


55 00—65.00 | Roggenſtroh loſe 

iltoriaerbjen 60.00—82.0 Roggenſtroh gepreßt 1 8.70—8.90 

Biden prima . . 8000—33.00f$eu lofe . . . 25—5.75 
Geſamttendenz ruhig, das Roggenangebot wächſt. Braugerſte 

uber Standardgewicht und Auswahlklee über Notiz. 


wochenmarkitbericht vom 21. März 1928. 


Butter 5.108,80. Eier 2,40, Milch 0,40, Sahne 2,60 — 3,20, 
Ouar! 0.55 Aepfel 0,35—0,60. Rote⸗Nüben 0.10, Mohrrüben 0.10 
Spinat 0,60, Kohlrabt 0,45, Weiße Bohnen 0,55, Erbſen 0,50. Rar- 
toffein 0,06, Zwiebeln 0.36, Friſcher Speck 1,60, Näucher⸗Speck 
1.80, Schweinefleiſch 1,61—1,80, Rindfleiſch 1.501,80. Kalbfletich 1.50 — 
1,80, Hammelfleiſch 1,30—1,59, Ente 4,50 6,00, Huhn 2,50 4,50, 
Paar Tauben 1,8022), Karpfen 260—280 Schleie 2,00—2, 40, 

f 1,80—2,20,: Weißſiſche 0,80 zi. 


olgererbſen | 


55 82 


Schlacht⸗ und Diehhef poznań. 
Freitag, den 16. März 1928 
Es wurden aufgetrieben: 36 Rinder (darunter 2 Ochſen, 


8 Bullen, 26 Kühe und Färſen, 962 Schweine, 174 Kälber, 62 Schafe 
und 358 Ferkel. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 100 
bis 102, vollfleiſchige bon 100—120 Kg. Lebendgewicht 184—188, 
pollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 176—180, fleiſchige 


Schweine bon mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 164170, Er 


und ſpäte Kaſtrabe 150—180. 
„Das Paar Ferkel koſtete 36—55 Zloty. 
Markkverlauf: ruhig. 


Dienstag, den 20. März 1928. 


Es wurden aufgetrieben: 760 Rinder (01 Ochſen, 226 Kullen, 

448 Kühe und Färſen), 2884 ocene: 760 e 819 Sge 
fine 4678 Tiere. ; 

Man zahlte für 100 Kilo Lebenbgewicht; 


Rinder: Ochſen: bollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von höch⸗ 
ſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 156—164, vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 140—146, junge, fleiſchige, nicht 
ausgemäftete und ältere ausgemäſtebe 128—182. — Bullen: bole 
fleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 150, volle 
fleiſchige jüngere 182—140, mäßig genährte junge und gut genährte 
ältere 120—126, — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 150—154, 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge Kühe und Färſen 


140146, mäßig genährte Kühe und Färſen 120—126, ſchlecht ge» 


Rährte Kühe und Färſen 100. 


Kälber: befte, gemäftete Kälber 156—180, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger bejler Sorte 144—150, weniger ge» 
0 = uno Bute. en 180—140, winde wertige Säuger 


8 Zloty. 


a gier Bomi baust tn ofer Fracht und Gebinde „ Käufers Laſten für ein . in s = 


vom 23. bis 25. April ſtatt. In Fachkreiſen wird dieſem Pferde⸗ 


: Sportsleuten iſt zugeſichert. 


Schafe: Maftlämmer und fiinqere Maſthammel 128—19, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte ſunge 
Schafe 116—120, mäßig genährte Hammel und Schafe 92—100. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 190 
bis 192, vollfleiſchige bon 100—120 Kg. Lebendgewicht 184—188, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 176—180, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 160—170, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
150—180. 

Marktberlauf: ruhig. 
Höchſtpreiſe in Kattowitz. 
Markt- und Labenpreife mit Ausſchluß der Spezial⸗, Deltkateſſen⸗ 
geſchäfte und Straßenhändler. 
(Gültig vom 8. März 1928.) 

Kartoffeln % Kg. 0.07, Kartoffeln 50 Kg. (1 Ztr.) 6.00, Zwie⸗ 
bein 0.30, Milch ein Liter 0.46, Deſſertbutter 3.80, Bauernbutter 
8.20, Kochbutter 2.80, amerikaniſches Schmalz 1.60, Gier mittlerer 
Größe 0.16, große. ausgeſuchte 0.18, Kuhauark, gewöhnl. 0,60, ein 


Bund Stroh (20 Pfd.) 0.70, ein Bund Stroh (10 Pfb.) 0.60, ein 
Bund Klee (10 Pfd.) 0.80, ein Bund age 0.70, 50 Kg. Häckſel 


Höchſtpreiſe für Fleiſch und gleiſcwaren 
n ben Markthallen, auf den Märkten und in den Fleiſcherläden gülttg 
in Rattowitz, vom 8. Mürz 1928. 
in den Fleiſcherläden: n de en 


1, kg zaa KKK ER, 150 zł 
08 IE. © +. N 1,20 „ 
4 = „ Schweinefleiſch f. ar BOR ETEDR 0 NE 1,80 „ 

u, ced 1,20 „ 1,20 „ X 
ję n Bania a. ren = cw 
5 w 0-0 0-0 01:06 8 — | — — 

h z Robſpeck 1 Kl. über 4 em Stärke — > — 
% „Nohſpeck II. Kl. bis 4 cm Stärke — — w 


Berliner Butternotierungen. 
vom 13. März 1928. 
Die Kommiſſton ermäßiate die Preiſe um 3 Mark je 
alle Sorten und notierte im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 


Zentner für 
Großhandel, 


BĘ 1. Sorte 1 87, 2. Soite 1.74, abfallende 1. 57. 


Vom 17. Mürz 1928. 


Die heutige amtliche Preisfeſtſeßzung im Verkehr zwiſchen Gee Ę 
und Großhandel, Fracht und Gebinde 85 Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Reichsmark für 1. Sorte 1.84, 2. Sorte 1.71, abfallende 1 54. 5 

SEE 


"Pferdemarkt in Gneſen. ; 
Der diesjährige Pferdemarkt in Gneſen findet in der Zeit 


markt großes Intereſſe entgegengebracht, da man einen ſtarken 
Pferdeauftrieb und große Beteiligung von Käufern und Sports⸗ 
leuten erwartet. Pferdekonkurſe und verſchiedene Spiele finden 
am 21., 22. und 28. April ſtatt. Die Beteiligung von bekannteſten 
Die Prämien betragen rund 12000 
Zkoty. Die Ziehung der großen Pferde⸗Lotterie findet am 
26. April ſtatt. Die Gewinne u 43000 Zkoty, sa. 1 
zu i Zloty erhältlich. : 


- Zum Bezug von “abite: ; 
Die Landwirtſchaftskammer bringt den Pferdezüchtern gut 
Kenntnis, daß pom Verein zur Bucht von Vollblutpferden (Zwigzet 
Hodowców Ronia Szlachetnego) ein Stutbuch im Druck erſchienen 
ijt, das zum Preiſe bon 15 Zloty bon der Tierzuchtabteilung der 
Landwirtſchaftskammer bezogen werden kann. 


yl Tierheilkunde. 42 


Ausweis über die in der Woſewodſchaft poſen herrſchenden 
Viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 29. Februar 1928. 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, Dig 

zweite die der berjeutten Gehöfte aus.) $ 

1. Näude der Pferde: In 22 Kreiſen, 87 Gemeinden und 49 Gee : 
Höfteh, und zwar: Bydgoszez Stadt 1,2, Chodzież 1, 1, 8 zi k Bee 
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ohm 1. 2. Grobi'8ł 1, , Kemmo.1,.1. ITodcen 5, 10 Selin 1, 1. J -fonen ohne Antragſtellung non der Bus befreit, „beren 
pa ee licht begründende Auge eine Neben⸗ 


Krotoſzyn 2, 2. Międzychód 1. 1, Obernifi 4, 5, O boianów 1, 1, Oitrów 1. 1 
Pleſzem 1. 2. Poznan Kreis 1 1 Smigtel 1, 1. Śrem 1, 1, Środa 1. 1, 
„Strzelno 1. 1 Waarowiee 5. 5 Wolin 4 7, Wyrzysł 1. 1 


2 Minbrand: In 3 Kreisen, 4 Gemeinden und 4 Gehöften, und 
zwar: Grodzisk 1 1. Jnowrocaw Kreis 2 2, Ko min 1. 1. 


8. Schweinerotlauf: In d Kreisen, 10 c meinden und 10 Giekdften, und 
zwar! Byogoszez Kreis 1, 1, Chodzież. 1. 1 Jarocin 1, 1, Kepno 1, 1, 
Krotoſzyn 1, 1, Więbzydhód 3, 3, Strzelno 1, 1, Wolßtyn 1, 1. 


4. €ńweintpeft+ und Seuche: In 10 treien, 13 Gemeinden und 
18 ehbiten, und zwar: Gnwzno Kreis 1, 1. Grodzisk 111 Repno 2,3, 
$ościan 1. 1. Krotoſzyn 1 1. Ditrów 1, 1, Poznan Kreis 1, 1, Sirzelno 1, 1, 
Szamotuły 3, 3. Września 1, 1. > SE 
5. Tollmut: In 16 Greijen, 29 Gemeinden und 37 Gehöften, 
und zwar: Cr odziez 1, 1, Czarnköw 1, 1, Goſtyn 2, 2, Grodzisk 1. 1. 
Jarocin 3, 3 Koz min 2. 2, Krotoſzyn 1, 1, Więdzyńó 3, 4, Nowgiomyśl 
1..1, Obornite 2 2, Oſtrow 3, 7, Pleſzew 2 3, Poznan Kreis 1, 1, 
Szamotty 4, 6, Września 1, 1, Żnin 1, 1. 


. Geflügeiholeras In 4 Kreiſen. 4 Gemeinden und 4 Gehöften, 
und zwar: Jarocin 1, 1, Poznan Kreis 1. 1. Strzelno 1, 1, Wagröwiee I, 1. 


Weftpolniihe Kandwirtihafttihe Gefelihait e B. Landw. Abtlg. 


5 Angeſtelltenverſicherung. 

Auf Seite 107 dieſes Blattes veröffentlichten wir eine Aus⸗ 
kunft der Verſicherungsanſtalt über die Verſicherung von Mita 
gliedern des Vorſtandes und Aufſichtsrates. Hierzu bemerken wir 
noch berichtigend folgendes: Eine Verſicherungspflicht dieſer Per⸗ 
jonen kann nur dann in Frage kommen, wenn fie ihr Amt als 
Haupttätigkeit ausüben. Nach Art. 5, Ziffer 3 find nämlich Per⸗ 


ati 

beſchäftigung darſtellt welche ein geringeres Eiern g ewährt, 
als andere ſtändige Berufstätigkeiten, welche nicht die Verſiche⸗ 
rungspflicht begründen“. she müſſen ohne weiteres alle 
Vorſtands⸗ und Aufſichtsralsmiiglieder von der Verſicherungs⸗ 
pflicht befreit ſein welche ihr Amt als Ehrenamt ohne hlung 
ausüben Denn fe find wohl fafi- ohne Ausnahme in ihrem 
Hauptberuf ſelbſtändige Landwirte und Gewerbetreibende, alle 
pe nicht verſicherungspflichtig. Die Verfiherungs nigi it erft 

i folden Vorſtandsmitgliedern gegeben, welche ibr orſtands⸗ 
amt als Hauptbeſchäftigung ausüben. Sie werden dann ohne 
Ausnahme auf Grund eines beſonderen Anſtellungs vertrages auch 
eine Entſchädigung erhalten. Nur foldje Vorſtandsmitglieder 
müßten, um befreit zu werden, den Antrag auf Befreiung ſtellen, 
unabhängig A fie Gehalt erhalten oder nicht. 


nd dent Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
Derſticherungsweſen. 

Das mit dem 1. Februar d. Is. in Kraft getretene Geſetz 
von der ſtaail. Verucherunas⸗Auſſicht enthält neue Beſtimmungen 
über die Erteilung der Genehmigung an Verſicherungsunter⸗ 
nehmen, ſowie Beſtimmungen in welchem Rahmen ſich die 
Tätiakeit der Geſellſchaſten abzuwickeln hat. Die bister 
g kenden Beſtimmungen treten gegen dieſes neue Geſetz 


außer Kraft. > 


Durch dieſes Geſetz werden auch alle ſogen. 
kleinen Feuerverſicherungsvereine auf Gegen⸗ 


ſeitigkeit berührt, welche nach dem Geſetz verpflichtet 


find, erneut die ſtaatl. Genehmigung nachzuſuchen. Unters 
laſſung dieſes Schriues hat Liquidation des Vereins zur Folge. 

Nähere Auskunft erteilt die Welage⸗Verſicherungsſchutz 
Sp. z o o. der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. 
Poznan, Piekary 16/17. ; i 


Bilanien 1924—27. 


$ Altiva: 
Geſ häte guthaben b. b. Landw Hauptgeſellſchaft 
Fordeſungen in laufs. Rechnung 
Guthaben b. d. Pro inzral-Genoſſenſchaftskaſſe 
sındonlar . x 3 . s . . 
We tvop.ere bzy Erlös daraus S 
Berlufi RE ESR RY RTS 


Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben der Mitglieder 
NETU OSZCZ ZA 4 
Spareinlagen > 
Laufende Rechnung 
Wertpapiere bz. Verpflichtungen darons 
Mückſtändige Verwaltungskoſten feit 1928. 
Bor chuß des Rendanten . so 
Gewiunn — 


. 
. 


GI 
Deutsche Spar- und Darlehnskasse Pakosławiec zd 
Siquibatton: i `? 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedziałnością. 
te giquibaroxen: z 
trud. Grimm 


$ 


est 


Kach ne dapewtsene Beige 
Porzellan- 


Obstb . 
K a r bo l ine u m Kalte -Service 


Marke „Drowa“ pag) eee 


empfiehlt 
vertilgt sämtliche Insekten, Marjan Lesiiski 
daher für jeden Landwirt Stary Rynek 2 h L. f. Wroniecka 
unentbehrlich, Bitte RR mee in memen 
"A : aufenstern zu beachten. 
nur — — haben Suche zu meiner Anterffäßung 
in der eiuen jüngeren, lüchtigen 
e ap: 
Orogerja Warszawska Landwirtsſoh 
Poznań, ul. 27. Grudnia 11. A 
Telefon 2074.  (270B8]v0n jofort (296 
Gutskejigec P. Drews, 
Dabrowa, 


Kreis Mogilno 


4010 
120 BE 


Fähr. Suchthengit 


mit Stammbaum (Fuchs ohne Zeichen) mittelgroß, zu bete 
kaufen. Auskunft erteilt Geſchäftsſtelle Leſzuo 
ul. Lipowa 19, Tel. 218. 1293 


Weinstuben u. „Carlton“ 
Restaurant uam 


Tli Poznań, Fiac Wolnoscitr. TS 


~- Exqulsite Klche — Wórz-Glanzprograwm (270 
Roulettentanz m. Gratisprämien. 
00000000000000000000000000000000000006' 


— — 


ze 
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e Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


spółdz. z og. odp. 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. Bydgoszcz, at Gdańska 162. 
Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373, 874. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznań 200 192, Postscheckkonto- Nr. Poznan 200182 

RE Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokonten im Inland bei der: 


Bank Polski Poznań bzw. Bydgoszcz. Agrar- und Commerzbank Katowice o. IS, 

Deutschen Genossenschaftsbank in Polen Ł dż. Bank für Handel und Gewerbe. | poznan- bzw. 

Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/47 Bank dla Handlu i G Bydgoszez. 
Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei d (278 


Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 
Erledigung aller bankmässigen "Transaktionen. 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- 


bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks 
und Dokumenten. — Akkreditive. 


= gibt ab 
reiaraſſige rote O ftfriefenb A 
Góreczki .. p. Borzęciczki, 
M wo .... *=pow. Możmin: (260 Kozmin. (260 
Nur Origina I -Dehne hat sich bewährt! 


[Rh g tali 
Anfragen und Bestellungen an unseren Vertreter; einme a A Š 


Maschinenfabrik H. Radtke Inowrocław _ Ei — Heissdampfpflügs 
1 iren- vorzüglich und 


Fr. Dehne, Halberstadt 
133) Driłlmaschinen — Hackmaschinen 
Düngerstreuer „Triumpf“- Ersatzteile. 


und Wasserverb: auch aus. Erste 
Rei erenzen. — Günstige Preise und 
Bedingungen. (204 


Rleinisehe Metallwaren- und Maschinen 


Berlin W. 8. 


í 


liefere ich von meiner Anbau- und Ver- 
triebsstelle der Rabbethge-Giesecke-Pflug 
Saatzucht G. m. b. H. für Polen, und zwar 


Pflug's Gelbhafer, 


bringt höchste Erträge auf allen Mittelböden 
und besten Böden, wenn sie unter Trocken- 
heit leiden. Gute Bestockung, niedrigster 
a fest gegen Flugbrand. Preis 60%, über 
Posener Höchstnotiz, 


-Pfiug’s Baltersbacher Felderbse, 


Korn einfarbig gelbgrün; grösste Wachstumsenergie. 

An Stelle von Peluschken und als Gemenge bauen, da 

Erträge unter allen Umständen größer und Ernten 
sicherer. Preis 65% über Posener Höchstnotiz. 


` pilugs blaue Lupine „Allerfrüheste“, 


bringt höchste Erträge, reift 10—14 Tage vor allen 
anderen Sorten. Reife gleichmäßig, daher geringster 
Kornausfall. Preis 100% über Posener Hóchstnotiz. 


Bei Bestellungen unter 10 Zir, je Sorte wird ein 
 Kleinhandelszuschlag von 2,— zł je 50 kg berechnet. 


Aufträge erbeten an 


i Dr. Otto Germann, 


p. Kesowo, pow. Tuchola, 
Tel. Kęsowo 4. l (129 


"M SH S 
Gelegenheitskäufe! 
1 Fiat, 4sitzig, Type 503, 6/30 HP., wie neu, 
12 sitzig, Type 501, 6/21 HP. 
1 Adler, 6 sitzig, 12/34 HP, offen, 
"1 Renault, 4sitzig, 10/30HP, Limousine» 
1 Citroen, 4sitzig, 6/20 HP, Limousine, 


1 Austro-Fiat, 4 ton. - Lastwagen 
mit ‚Anhänger, 


1 Adler, 4 ton- ata, 


ı Fahr 5 Mercedes, -B 
~ 16/40. HP, geeignet für Autobus. 


Obige Wagen sind in bestem Zustande und ‘fahrbereit. 


„POLAUTO“ 
99% 4 
Hellwig Bittner i Ska (292 
Automobil-Reparaturwerkstätten 


Poznań, ul. Przemysłowa 25 + Telefon 1367. 


re anerkannt geringen 


a 


— 


Bilanzen. 


> 


Bilanz am 31. Dezember 1927. 


£; Aktiva: z zł 
RODZ R ET 1800945 
JJ (VT wo. 1407028 
au tar ee, 8 300,00 
erttatoften |. 6.8.06 6 6 % 51232 
finfen BU PIANO Gare r 1316,05 
mtOwihaben . 2 + » a0 200 614,24 
Kontosstorrentontd +. e a «= en 1 019,59 
Wertpaplere RN TEE ER EDEN 12 138,00 
183 014,93 
Paſſiba: 2 
Geſchäfts anteile enn 
Sparein agen e +  „ 1181/6404 
Zinſen im voraus ET 450,65 
eſerveſonds. 8 21 357,00 
Spezual⸗Reſerveſonds 8 560,00 
Aufwertungsfonde > . e 4000 
Abſchreibungen SR E aa 961.62 
nar A 15 34247 183 013,93 


HL der Geuoſſen am Anfange des ERSTE re 802 
gun 94. Abgang: (freim lig 71, durch Tod 21, durch 
y p £24) zuſammen 416 Mithin Zahl pee Senoren 
am le a Geſchäfte jahres: 480 (230 
Genossenschaftsbanx Wolsztyn 
Spółdzielnia zapisana z nieograniczoną ERSTEN 


Oscar Laubſch. Paul Swolz. 
— — — 


Bilanz am 31. Dezember 1927. 
Aktlva: zł 

Raffenbeftnd EEE NER EL Fre 1210,54 
SGenofienichaitebnt 0678 803 06 130,28 
Andere Kreditanſtalten ee D E NN 16,45 
Warenvrflände 8 1811,50 
Betetiigung bel der Gen. Hank . 50 95 
Grunbſtücke und ! ebin ę 3 è 1 800,00 
Maschinen und Geräte OO «o 8 600,60 
IRURE ei Ce > 1060,00 

8: 48,75 


Große Wäsche — Müh’ und Plage, 
Reger-Seife — Feiertage. 


Drahtgeflechte. 


EE 

6 eckg. 1%, Zoll Schutz 
gegen Kaninchenfraß, 
4 eckg. für Gärten und 
Geflüsel. 1245 
Stacheldrähte 


Preisliste gratis. 


Alexander Maennel, 


 Fowy-Tomyśi 10. (Poznań). 


2—3 Gomnafiajten: finden 
gute liebevolle, 0252 


Pension 


Alk 
arbeiten Referenzen! vorhaſtdensp z 
SEIPOLD, Ratajczaka 15. 


Brennerei 


mit sämtlichen Einrichtungen billig zu verkaufen. 
Nähere Auskünfte erteilt die Schriftleitung dieses Blattes. 


Bruteier 


gebe aus meiner Spezialzucht 
weißer Wyandoftes 
a Stück 70 gr excl. Porto und Vers 


6. Naumann, 


Chrzypsko US ask: 


F rische 


kaadeier 


Teaufichliging der Sul BEER 


Konditorei Swarzędz: 


222 


Paſſiva. zł 
Geſchäftsguth. d. verbleibend. Mitglieder on 
„ ausge egies; = 


Neſervefon ds 4 119.00 
Betriebsrückl ge 198,01 
Mückſtändige Verwaltungstoften 8,64 
Gewinn  . . 073,10 8 548,75 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 56 
Zugang 6 Abgang — 
Zahl der Mitglieder am Ende des Oeſchäftslahres: 


Molkereigenossenschaft Kruszewo 
Spółdzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedzialnością. 


62 


Grünberg. Wagner, Rucinski. {274 
2 Bilanz am 31. Dezember 1927, 
Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand bar 3 3591,75 
Borſchüſſe VV 2219300 
Senofienihaftäbant 1-11 -e e o . 1 766,31 
Andere Kredktonſtalten 8 FERN 8 582,55 
Forderungen in ifd. Rechnung * 516,00 
Beteiligung bei der Gen.⸗Baut Boznań — — 100,00 
mew = BL ZER + 327,17 
Inventar > . sza > 200,00 
Eberanteitfte e 2 111,00 
19 397,78 
Paſſiva: zł 
Geſchäftsguth. d. verbleibend. ZER SR 
m ‚ansgeigien. 110, 

Reiervefonds ee 19 

Yeiriebstüdlage COSA 258,17 

Laufende R = 190.0 

Kaution eiti nie 900,00 
Gewinn . 4712,11 19 397,78 
Zahl der Mitglieder am Anfange des een 183 

Zugang 46, Abgang: 

Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftslahres: 222 


Viehverwertungśgenossenschaft Nowy Tomyśl 
Spółdzielnia z ogran. odpow. 


Knoll Wolke. Kutzner. Fengzle. 


pow. 


Eberhardt Sohn 


Koscieina-Boruja 


Bilanz am 30. Juni 1927. 


Aktiva: zł 
Gafenbefiank OZ 2 498,26 
Beteiligung bei der Sein-Bant . OE) 693,78 
„ anderen Unternehmen 100 
Maſchinen und Gertie: = 8 . 8 395,60 
Verluſt a I a S 770,77 
10 200,11 
Paſſiva: 21 
Reſervefonds 3 993,08 
Schuld an bie Genoffenfnftebunt , 20,50 
Maſchinenerneuerungskonto 252,88 
Auf, ertungs konto 3000,00 10 266 „AL 


Zahl der Mitglieder am Anfon Ula A Geſchüftstahres 17 


Sugan: 
ahl der Mitglieder da Schu e deb Geſchäftsfahrez: 21 
Drescherel-Genossenschaft Rumianek 
Spöllzieluis z nieograniczoną odpowiedziałnością, 


Wollerich. Fürſte. Seitz (283 
Bilanz am 31. Dezember 1926. 
Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand = 8 10 210,00 
Genoſſenſchaftsbanl Nowy Tomysl BEER 5 235,70 
oznan S 8,15 
Forderungen in laufender Rechnung O z 30.00 
Beteiligung bei der Gen.⸗ Bank 100,00 
5 „ anderen Unternehmnn 254,08 
Inden 98 
AE 16 117,87 
Geſchäftsguth. b. berbleidend Mitglieder 7086,00 
: anager = = 0,00 
Reſerveſonds È se 1325 
Betriebsrücklage ae 122,75 
Laufende Rechuung „ 5884,00 
Kaution . 3000,00 
= saa abgehobene Diribende 102,90 > 
8 5 150,47 16 117,87 


Sn ber Mitglicher am Anfang des AMEA 141 
Zugang 50 Abgang 8 
Zahl der Mitglieder am Ende bes Geſchäftsjahres: 183 
N Nowy Tomyśl 
Spółdzielnia z ogran DARÓW 7 
Knoll Wolte. Fenske. 


— — 


(278 


Kutzger. 


Unzerreißbare Getreidemufterbenll 
1500 Ponte aj, A 


[103 


Buchdruckerei Otto Rauscher, Mogilno (Posen) 


Wolsztyn (Poznań) 


(232 


packung ab, 


(239 


289) 5 


>= 


e” 


empfiehlt sich zur Lieferung von 


Lagerfässern 
Bottichen - 
Transporiinpsern 


für Brennereien, Brauereien. 


Jede Reparatur für Haus wid: 
Hof schnell und billig mit 
"und ohne Materiallieferung. ` 


* — © 


aller Art CE 


Gegründet 1852. 


W 


223 
w tut, rej iestrze 'spółdziel- x FF ᷣͤ K 


Saatheize: Bo TAGA 


Verkau sgenossenschaft sp. z 
pa 2 am 


Posener Sunthaugesellschaft z 


że czwartym członkiem zarządu 


jest Georg Marschner z Poznania. 
Pniewy, dn. 6. lutego 1928 r. 
Sąd Powiatowy. (272 


W tutejszym rejestrze Spół- 
dzielni zapisano dzisiaj przy 
Spółdzielni „Spar- und Dar- 
lehnsbank* Śpółdzielnia zapi- 
sana z odpowiedzialnością nie- 
ograniczoną w Zbąszyniu, że 
w miejsce zmarłego Paetzolda 
Gustawa "wybrano Kruschela 
Willego, rolnika w Zbąszyniu 
członkiem zarządu. 

Zbąszyń, d. 27. stycznia 1928r. 

Sąd Powiatowy.. (283 


w tutejszo-sądowym rejestrze 
spółdzielni pod Nr. 54 wpisano 
-dzisiaj następującą spółdzielnię: 
Gewerbekassc—Kasa Procede- 
rowa, spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedziałnością w Wodzi- 
sławiu. Przedmiotem spółdzielni 
jest prowadzenie kasy oszczę- 
dnościowo-pożyczkowej, przyj- 
mowanie oszczędności, ulat- 
wianie członkom lokaty pie- 
niędzy, dostarczanie członkom 
środków pieniężnych, kupno, 
sprzedaż i przechowywanie pa- 
pierów . wartościowych dła 
członków. "Udział wynosi : 200 zł, 
płatny zaraz po przyjęciu w wy- 
sokości 100 zł a resztą w ratach 
rocznych po 25 zł. Zarząd 
stanowią: 1) Johannes Schicha, 
2) Paweł ylla, 3) Jozef 
Jochemko i 4) Karol Chruszcz, 
wszyscy z Wodzisławia. Czas|# 

jest 


Poznań, Zwierzyniecka 13. 


Gebrauchsanweisungen stehen kostenlos zur Verfügung. 
Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. 


NENNEN EEE CENTER EHE ERTL EEE eee 


66 | 
„Korona patent 
EAEE 


Bi beste und billigste Hackmaschine 
Gegenwart. Prima Referenzen. 
Hunderte im Betriebe. 


r und alleinige Fabrik arten 


NITSCHE 1 a SKA 
Pozna, GE e 1-3. | 


w Król. "Hucie są pismami do 
ogłoszeń spółdzielni. Zarząd 
składa się z 3—5 członków. 
Zarząd podpisuje spółdzielnię 
na aktach w ten sposób, że pod 
BEZ firmy kładzie podpis 

członków zarządu. 
Wodzisław, d. 28. lutego 1928. 
Sąd Powiatowy. (295 


ZZO 


aus deutſcher Kontrollſaat zum Preiſe 


e een be o mi 
ee, , , | | „ - Jez) - 


Ba tudo wet > \ 
a Eee eee, & T ; Kunde’sche 
ea Garten-Werkzeuge 


Okulier- und Kopulier- 
Messer, Baumhippen 
Baumsägen, Garten- 
und Heckenscheren 
in bekannter Güte 
empfiehlt (224 


A. Pohl, Poznan, ul. Zamkowa 6 
(ir. Schlossstr.) am Alten Markt und Filiale 
ul. Kraszewskiego 15 (fr. Hewigstr.) Jersitz. 


Der Kaſſiererpoſten 


Im engen Borichuß-Berein ift vom 1. April d. Is. neu zu 
bej ie Bewerbungen mit beglaubigten Hengnisabjchriften nebit 
tsanfpriidjen, von móglicjt Sant vorgebildeten Herren, find 
8525 Vorſitzenden des Aufſichts rates, onrad Dahmer, 
Wabrze 105 bis zum 20. „Mis. e 


e Verein Wąbrzeźno 
Sp. s. z n. odp. (804 
en © EM Bafięater. 25 


„m | 


isiwyawiewanaNsn: 
Die neuesten un besten 


Hackmaschinen 


von 1½ bis 4 Mtr. Breite sowie deren Ersatz- 
teile kaufen Sie am billigsten bei 


P. G. “chiller, . 


Maschinen und Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft. 


TOL BBB ii e 


Fra Angebot 


eee e wrak | | 


== ul. Skośna 17. Tel. 2114 
| nur & Fuge = direkt hinter dem „Eugl. Vereinshaus“, 
verkaufe meine erstklassig selbstangefertigten | | BB - 
Herren-Hemden]| ® Bezugsquelle tür = 
wel SEA Tarbio. in allen PR can = Landmaschinen. 2 
zu bedeutend ermässigten Preisen! AH He 


wW u AH Poznań, Stary Rynek 58 
a 3 Gegr. 1901. Telephon 1924 


Kaufe laufend 
Saat- und Fabrikkartoffeln 


E m 
Ludwig Grützner, Poznań 
Kartoffelexport 


8 ul. Fr. Ratajczaka 2 (99 - = 
Tel. 50-06 u. 21-96, -Telegr.-Adr. „Potatoes“, 


Orig inal 


EE ie $cherkiimme 


Pferde-, Vieh- und Schaf- Scheren 
ferner Ersatzteile zu Hauptner'schen 
Schermaschinen finden Sie stets bei 


A. POHL e» 


Erste Posener Schieifanstalt 
uł. Zamkowa 6 (fr. Schloßstr.) am Alten 
Markt u. : ul. 8 ER 5 in Jersitz. 


Die Saatzuchtwirtschaft Hildebrand Kleszczewo 


empfiehlt zur Frübjahrssaat 
Original Hildebrands Grannen-Sommerweizen z.Preisev. 70% i. Posener Höchstnotiz 
32 
D 


Original Hildebrands Sommerweizen Kreuzung S. 30 
l zum Preise von 70%, über Posener Höchstnotiz. 


Original Hildebrands Hannagerste zum Preise von 70%, über Posener Hóchstnotiz 
Original Kildebrands Elka Gerste zum Preise von 70% über Posener Höchstnotiz 
Original Hildebrands gelbe Viktoriaerbse ausverkauft 

Original Hildebrands grüne Miktoriaerbse = Freise von 80% über Posener Höchstnotiz 


Bestellungen sind zu richten an die (158 
= Posener Saatbaugesellschatt T. z o. p. | 
Telegr.-Adr. Saatbau. Poznań, Zwierzyniecka 13, Tel. 60-71. 


NEISSE ISSUS SSHESIYE — ar 


Į Sa machi redie Beute 


Wer diesem Ziele zustrebt, der spare bei der 


Westbank E.G.m.b.H. Wolsztyn 
oder deren Zweigstellen Newy en n 1190 


ann Saatzuchtwirtschaft Sobotka gaaanz 


pow. Pleszew (Wikp.) E 

bat zur Frühjahrssaat abzugeben: RA 5 

Original v. Stieglers roter Sommerweizen M 
zum Preise von 70 Prozent über Posener Höchstnotiz -- 

Original y. Stieglers Kaisergerste 81 
zum Preise von 70 Prozent über Fosener Höchstnotiz ER 

ze v. Stieglers Duppauerhafer H 
zum Preise von 70 Prozent über Posener Höchstnotiz. z 

Bestellungen bitte ich zu richten an die [141 — 

Bosuner Saatbaugeselischaft Poznan, s 
rome 13. v. Stiegler. Tel. 60-77. — 
LEE yt Lytz 


| =P 


Er 
FL 
7 7 


r- one * a, rn 


Frühjahrssaatgetreide. 
Original P. S. G. Goldkornhafer Original P. S. G. Gambrinusgerste 


Saen in ä an II. Stelle aller Braugerste für leichte Böden. 
afer 
Original P. S. G. Silber Ligowohafer Original P. S. G. Nordland Sommergerste 


ertragreicher Weisshafer. die vorzügliche Futtergerste, 


Original P. S. G. Albahafer Original P. S. G. Ceres Hannagerste 
Eine neue Sorte für leichte Böden. besonders für Westpolen geeignet. 

Original P. S. G. Gelbsternhafer ż 
der 5 bewährte Gelbhafer. Preise: Orig. 70% über Posener Höchstnotiz, 


I. Absaat 33%, über Pos, Hóchstnotiz. Bei Verkauf von Mengen über ro Ztr. Zuschlag 60% 
für Original und 30% für I. Absaat. 


— T Er 
Original KI. Sp. Wohltmann inal P. S. G. Neue Industrie 
GEBE führende Wohltmannsorte, sichere Erträge, spät, zę mek Speisekartoffel, mittelspat. 
Original P. S. G. Blücher Original P. S. G. Ziethen 
die weisse Speise- und Stärkekartoffel, mittelspät, stärkereiche Speisekartoffel, mittelfrüh. 
Original P. S. G. Müllers Frühe 
Sämtliche Sorten durch die Izba Rolnicza anerkannt. fuß an alle Böden in guter Kultur, früh. 


Preise: Original 170%, “über Posener Hóchstnotiz für Fabrikkartoffeln, I. Absaat 120%, über Posener 
Höchstnotiz für Fabrikkartoffein. Bei Bestellungen unter Io Ztr. erhöht sich der Aufschlag um 10%. 


DEUTSCH-POLNISOHE SAATZUCHT 6. m. b. A. LA NI A RTE 


Post Ogorzeliny Kreis Chojnice, Tel. Ogorzeliny 1, Telegr.-Adr. Ponihona Ogorzeliny. (159 | = 


MODELL- = 
AUSSTELLUNG 


vom 19. Marz ab 


CZA 
w 


(281 


BŁAWAT POLSKIE = 


ern 


"Studium der Ach 


an den neu errichteten Inſtttuten der Universität Breslau. (268 


Immutrihulatlonen a Sommersemester 


un der Zeit vom 18. April—5. Mat. Proſpekte durch das Sekretariat 
3 der Landwirtſchaftl. Juſtitute Breslau XVI, boa 25. 


; Boriónj-Sereir Wąbrzeźno ( riesen] > 
Ordentliche Generalperſammlung 


— 


E mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmr* 


Elite-Mischung - Marke für Feinschmecker zł 8.— =: jongtas 106 an y 
Jubiläums » „hervorragend gut „ 7.— per An Dienstag, dem 26 März 1928, nadm. 2 Uhr, 
: Kar!sbader „ » mild und fein „ 6—| kg im Kaſſeulokale, wozu unſere u hiermit einge 
Haushalt „ kräftig und gut „ 5.— laden werden. 


Tagesorbuung: 
1. Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1927. 
2. Bericht über die geſetzliche Revision. 
8. Beſchiußfaſſung : 
a) über Genehmigung der Bilanz für 1927, Tag 
b) über Verwendung des ee? - 
4, Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichts rates. k 
5. Satzungsgemäße a zum Auſſichts rat (Neuwahl für m 
> Dahmer und Wern à 
6. Wahl eines Vorttandsmütglledes 
7. Fable des Geſamtbetrages der aufzunehmenden Darlehn 
und Spareinlagen, ſowie einer Grenze des an Müglieder zu 
gewährenden Höchſtkredites. 
8. Verſchledenes. (258 


Mąótzeźwo, den 5. März 1928. 


Der Auſſichts rat: 


J. A.: Conrad Dahmer, —— 


Postpakete von 2½ kg franko jeder Poststätion. 


KAFFEE- GROSS- ROSTEREI 


„3 I ROCCO: (85 E 
c. HEINRICH, RAKONIEWICE (POZN.) 


NENNUNG $ 
Habe abzugeben -- (219 


BI Elite Silber Ligowo Haler 
| Original Silber Ligowo Hafer 
Elite Ceres Hanna Gerste, | 


| Nachzucht der Deulſch⸗Polniſchen Sagtzucht⸗ ⸗Geſellſchaft und anerkannt. 


f Birschel, Diszemko hel Naklo n Alotecią, pow, Wyrzysk, 


MN AE je 


= 
= 
= 
= 
= 
= 
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ENTE 


Bürgerliches Re n und Weinstuben 


En GASTRONOMIA TA- 

Moton 2652 a >. mica 27 Grüdnia 19 a Teteton 3652 

empfiehlt den geehrten Gästen s 

schmackhalte Mahlzeiten und Abendbrote. — Gut Eorfiegie Getränke. 

Ausschank von Pilsner „Urquell“ und Hugger-Bier zu niedrigsten Preisen. 

Spelsen A la carte von 8 Utir morgens bis 2 Uhr nachts. — — Täglich von 7.30 Uhr abends Konzert 
Sonn- und Feiertags Matinóe der neuen Musikkapelle, z 


Poznań, Il. Nidżyfsiiego 2 
Tel. 31-41, 
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I T MNIE 111 H HHHO HNH PAKI? JI MAU "NAP" Maar KU IA ORW ji 


Aus nace seit dem ae 1890 3 | 


Yorkshire. are 


habe ich laufend sprungfähige 


ZUCHTEBER 


abzugeben. Die Herde ist durch Sommer- und Winter- -Weidegang abgehärtet und 
auf Form und Leistung gezüchtet. Das männliche Zuchtmateriał wird. stets aus 
den besten Merdon Deutschlands N , 


PNIA ARP AE ON AW (6 


FU U 


Dèr Bockverkauf 
der Merino-Fleischschafherde hat begonnen. 
Die Vatertiere werden nur aus erstklassigen Hochzuchten des 
In- und Auslandes bezogen. Die Leitung der Herde 
hat Schäferei-Direktor Adolf Heyne. (830 


v.Lehmann Nitsche 
~  IŁOWIEC, pow. Śrem. 


WAR LA ARE NO e e d L PŁK b r e U e a Gen n e l Wulle 


pij AA "U RG A 10 eh 


WBW" LI 


Teren 


PR żę ne CY 
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J. RADLER, HE ers Hs lass 
empfiehlt | [189 


7 x — — — Klubmóbel w s 


Schmotzer's Hackmaschinen 


Zukunft extra 


Santheize 


zu Original-Preisen 
kauft jeder Landwirt 
in der ` (271 


ragga Warsa 


Poznań, ul. 27 Erudniali 


sind in Konstruktion und Qualitat unvergleichlich gut! 


als Produkt höchster Vollendung, durch rationelle Fliessarbeit erzeugt, 
im Preise eine erstaunliche Leistung! 


Auf allen teilgenommenen Prüfungen Preisgekrönt ! 


8 000 laufende Meter (in der Arbeitsbreite gemessen) wurden allein 
im Jahre 1927 Schmotzer's Hackmaschinen gelieiert und viele 


1000 praktische Landwirte (288 


urteilen über die bereits erprobte Maschine: 


e SCH MOTLER - die Beste! 
„Anett. Driginaliaat. 


as 
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p. 50 kg, frei Zawbzka Wola 
Anerk Saatgutwirtseh. Koerberrode, 
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; s fornet AJ und liefern wir sofort ab Lager Poznań und Warszawa: 
N. W. Gutsche i 
©: Grodzisk-Poznań 11 || pana: Siederslebener Drillmaschinen „SAXONIA* 
ę (rauher Grätz-Posen), = 5 »Hackmaschinen „S AXONIA* - 
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wi Kun d Düngerstreuer „WESTFALIA“ 

„ Amerik. Handsämaschinen- und Hacken „PLANET IR.“ 

„ »Dreschers Baum- und Hederichspritzen fur Hand-und Pierdebetrieb 

„ Roebers’ Handreinigungsmaschinen 
e 17 — e 8 für Motorantrieb 
„ leid Trieure | 
= Witte. petroleummotore > 
sowie alle sonstigen Groß- und Kleinmaschinen zu kulanten Preisen und Bedin- 
ag gungen, und erbitten Anfragen und Bestellungen. - 


‚zu bitten diesen Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, Sp. Mkr. 
Jie Mix. Poznań || F | 
Tel, 43 Kantuka 60 || Sams 
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| Fahrräder 


Ser Fabrikate 
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Pocztowa 10 


Tel. 5212. (8 
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Unsere anerkannten Frühjahrssaaten: 


Original Mahndorfer frühe gelbe 
Diktorigerbse, 


ausverkanft. Wir nehmen noch Aufträge zur Lieferung aus Deutschland 
unter gleichen Bedingungen entgegen und weisen auf Wunsch Absaaten nach. 


Original Heines Nolben- Sommerweizen, 


— Hochzucht, stand im dreijährigen Durchschnitt der D.-L.-G.- 
1 mit der Wertzahl 110,8 (nächstbeste Sorte 102) bei weitem an 
erster Stelle, verträgt späte Aussaat bis Mitte Mai, ist flugbrandimmun, 


Original Rimpa; roter Schlanstedier Sommerweizen 


L.-G.-Hochzucht, ertragreichste Sorte bei zeitiger Aussaat, 


l. Rbsaai Peragis Sommerweizen 


äußerst lagerfeste, hochertragreiche Neuzüchtung, 


Original Neils Frankengerste 


G.-Hochzucht, ertragreichste Gerste für bessere Böden, die hohe Düngergaben verträgt ohne 
= 2 und 1927 im Lipier Sortenversuch an erster Stelle stand; erhielt auf der letzten Berliner 
Braugersten-Ausstellung die meisten und höchsten Preise, 


Original Heines Hannagerste austoskani i > 


D.-L,-G.-Hochzucht, gilt heute in Deutschland für die beste und ertragreichste Gerste, 


J. Absaat Soalöfs Goldgerste ansverxanti 


lagerfeste, anspruchslose, ertragreiche Gerste von vorzüglicher Brauqualität, 
stellen wir hiermit zum Verkauf und stehen mit Muster und Angebot zu Diensten. 
Es bewirkt den Verkauf ebenso die Posener Saatbaugesellschaft. 


Dominium Lipie, Post und Bahn Gniewkowo. 
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Elektrische Licht- u und i Kraftanlar lon 


auf Landgütern 
ein Kulturerfordernis. 


Eigene — — Grosses elektrotechn. 
Reparaturwerkstatt, Pas Vo: Materiallager. 


— 


Kostenloser Ingenleurbesuch. Revision bestehender Anlagen wegen Feuersgefahr. Elektrische 
Spezlalmaschinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur z 
Maschinen und Materialien der Siemens- Schuckertwerke verwendet. 


Anfragen an 1267 


„SIEMENS“ Sp. z o. odp. 


Poznań, ul. Fredry 12. Tel. 23-18, 31-42. Rydgoszcz, ul. Dworcowa 61. Tel. 571. 
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G i = Blau⸗ und ; Ovig. gelbe Edendorfer 
eri E Seiblupinen, Jullerrübenſamen 
zu Brau- ſowie Seradella weiße, grünköpfige Möhren. 


ſowie alle anderen Alee- und Gras- 
und Futterzwecken, letzter Ernte und bitten um faaten in hervorragender Qualität. 
weshalb wir um Angebot bitten. 


bemuſterte Angebote. i Fordern Sie von uns Speztalofferte ein. 
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Es ist höchste Zeit Saatbeizmittel Wir benötigen zur sofortigen | Wir haben guten Absatz in 


zu bestellen, soweit dies noch nicht 


der Fall Ea ständig ‚Lieferung noch einige Wagen | ROJEN, Weizen- Haltr- i 

Uspulun-Troekenbeize, Fabrik- 

Uspulun-Nassbeize, k. ff | 
Germisan, Tutan. artoffeln 


ur sofortigen Lieferung, und 
Genossenschaften erhalten Rabatt. 3 > 8 


und bitten um Anstellung. bitten um Angebot. 
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Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausfiihrung von 


elektrischen Licht u.Kratanlagen 


„sowie von. 


Reichhaltiges Lagar in Ersatzteilen 


Motor-Pfliige 

Motor- Schlepper = 
Motor-Anhängepflüge und -Kultivatoren ; 
Hackmaschinen Original „Siedersleben-Saxonia“ 
Hackmaschinen Original „Hey«-Pflanzenhilfe 
Hackmaschinen Original „Schmotzerć : 


"sowie alle anderen bewährten Systeme liefern wir in sämtlichen 
Arbeitsbreiten vom Lager Posen zu günstigen Preisen und Bedingungen. 5 
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schnellstens direkt ab deutschen Werken. 
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